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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 15 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24; Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 6. Nov. Se. K. H. der Prinz» Regent haben am 2. d. Mit’ 
tags in Allerhöchſtihrem Palais den Fürſten von Carini in einer Privataudienz 
zu empfangen und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Maj. des Königs Bei⸗ 
der Sicilien entgegenzunehmen geruhet, wodurch derſelbe deftnitto um K. ſiei ⸗ 
lianiſchen außerordentliche Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am hie⸗ 
ſigen K. Hofe ernannt wird. N f 

Unmittelbar darauf ertheilten Se. K. H. der Prinz ⸗Regent auch dem bis⸗ 
— Gejchäftsträger der freien Stadt Hamburg, Dr. Geffcken, eine Privat 

udienz und nahmen aus feinen Händen ein Schreiben der Senate der freien 
Städte Lübeck, Bremen und ar entgegen, welches denſelben als hanſeati⸗ 
ſchen Deinifterrefidenten am hieſigen lierhöchſten Hofe er 

Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
Allergnädigſt geruht: Dem Porträtmaler Winterhalter zu Paris den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Kommerzienrath Vol ckart zu 

erlin, und dem Kaiſerl. ruſſiſchen Kollegienaſſeſſor Kuhn in der Kanzlei des 
Generalgouverneurs von Petersburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
ferner dem im Finanzminiſterium angeſtellten Geheimen Kalkulator Auguft 
Stocken den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 

Angekommen: Se. Exz. der Staats. und Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts. und Medizinal Angelegenheiten, Dr. von Bethmann⸗Holl⸗ 
weg, aus Schleſien; Se. Erz. der General der en und Gouverneur 
von Magdeburg, von Gayl, von Magdeburg; Se. Erz. der General-Lieute⸗ 
nant, Freiherr von Reitzenſtein, von Mainz; Se. Erz. der Wirkl. Geh. 
Rath und Geh. Kabinetsrath Illaire, von Potsdam. 


Nr. 263 des „St. Anz. 's“ enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Febr. 
1859, betr. die Ausdehnung der Stempelfreiheit auf die Tauf⸗, Trau⸗ und 
Todtenſcheine, welche Eiſenbahnbeamte bei den unter der Verwaltung des 
Staates ſtehenden Eiſenbahnen zur Betheiligung bei den Penſions⸗ und Un⸗ 
terſtützungskaſſen derſelben beizubringen haben; jo wie Seitens des K. Mini ⸗ 
ſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Zirkularverfügung 
vom 1. Novbr. 1859, betr. die Nachträge zu dem Regulativ für die Organiſa⸗ 
tion des K. Gewerbe⸗Inſtituts vom 5. Bun 1850, und beziehungsweiſe zu dem 
Reglement für die Entlaſſungsprüfungen bei den Gewerbeſchulen von demſel⸗ 
ben Datum. 


i te fortgefegten Ziehung der 4. Klaſſe 120. königlichen Klaſſen. 
1 ea von 50,000 Thlr. auf dir. 87,536. 3 3 zu 
5000 Thlr. fielen auf Ne. 4645. 28,012 und 43,461, 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 


146 und 47,200. 
* 255 2 u 1000 Thlr. auf Nr. 1939. 3139. 5584. 10,968. 12.630. 


756. 23.207. 29,607. 33,592. 36,952. 40,940. 43,626. 44,693. 
44 236 43056 47251. 49,241. 49,550. 49,825. 52,371. 55,724. 64,578. 
70,645. 210,894. 73,769. 82,908. 84,094. 88,259. 88,819 und 


5 62455, 92290. 82. 82 888. 65,047 
; 61,962. 62,155, 62,206. 62,757. 62,825. 65,047. 
. 65.253 70.788. 72.313. 72.353. 75,449. 75,513. 77,826. 78,738. 
479,179. 81,774. 82,827. 83,170. 85,080. 85,739. 85,924 und 


zu 2005 3375. 6971. 10,403. 10,622. 10, 708. 
1 200 bie 0 82. 47,92. 18639. 2,484. 22.972. 
209 30,850. 35,004. 0427 3051 71570 
4 2 2 7 . 50,127. 50,791. 51,579. 
ae —.— 55,700. 55,973. 57,520. 
2. 61274. 61,558. 62,006. 6: 5. 63,791. 65,429. 65.870. 
5.967. 67416. 67,887. 681866. 7 920. 71,578. 74,128. 77,852 
78.493. 80,515. 81,646. 85,533. 86,803 und 90,793. 
5 Berlin, den 5. November 1859. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Sonntag 6. Nobember, Nachmitt. Die „Oeſt⸗ 
reichiſche Correſpondenz“, an theils ungenaue, theils unrich⸗ 
tige Darſtellungen ausländiſcher Blätter über Vorgänge zwi⸗ 
ſchen den Organen der Regierung und einigen ungariſchen 
Magnaten anknüpfend, ſpricht ihr Bedauern über die desfall⸗ 
ſige Polemik öſtreichiſcher Journale aus. „Die Oeſtreichiſche 


Correſpondenz“ hofft, da jetzt Verſöhnlichkeit und Wahrung 


geiftigen Friedens zwiſchen den Volksſtämmen Oeſtreichs ein 
Hauplbedürfniß ſei, daß dieſe Ueberzeugung ſich Bahn bre- 
chen werde. 

Kaſſel, Sonnabend 5. Nodember, Abends. In der 
heute abgehaltenen geheimen Sitzung der Zweiten Kammer 
wurde der Antrag des Abgeordneten Herrlein, dem Kurfür— 
ſten durch eine Deputation eine Adreſſe für Wiederherſtellung 
der Verfaſſung dom Jahre 1831 zu überreichen, mit 38 ges 
gen 5 Stimmen definitiv angenommen. 

London, Sonntag 6. November. Der heutige „Ob: 
ſerver“ jagt, daß die Ankündigung der heutigen „Morning 
Poſt“ verfrüht ſei. Ein vollſtändiges Arrangement in Be⸗ 
treff des Kongreſſes ſei noch nicht erzielt, obſchon daſſelbe der 
Vollendung näher gerückt ſei. Der Brief des Kaiſers Na⸗ 
poleon habe Manches gefördert, aber England, Preußen und 
Rußland vertrauen nicht unbedingt den päpſtlichen Reformzu⸗ 
ſagen und England werde den Italienern niemals Reſtaura⸗ 
tionen oder unbillige Reformpläne aufdrängen. — Heute 
wüthet abermals hier ein ſtarker Sturm. f 

Paris, Sonntag 6. November. Nach hier eingetrof⸗ 
ſenen Nachrichten aus Zürich vom heutigen Tage war der 
Befehl zur Unterzeichnung des Friedensvertrages daſelbſt 
geſtern eingetroffen. Wie man glaubt, wird dieſelbe morgen 
ſtattfinden. Die Zuſammenberufung des Kongreſſes, der 
wie man meint in Paris zuſammentreten wird, wird unmit⸗ 
telbar folgen. 


Montag den 7. November 1859. 


. — — —— 
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Ju ſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhäktnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


jei dort der Meinung, die Regierung Mittelitaliens werde in 
den zuſammentretenden Nationalverſammlungen dem Prinzen 


von Carignan übertragen werden. 
(Eingeg. 7. Nov. 8 Uhr Morgens.) 
— 2e — 


‚CH Pojen, 7. November. 
Vor Kurzem iſt eine franzöſiſche Flugſchrift über den „Frie— 
den von Villafranca und die Züricher Konferenzen‘ 
erſchienen, welche einige Beachtung verdient. Der Verfaſſer, Herr 


bliziſtiſche Thätigkeit entwickelt. Er ſchrieb gleichzeitig für die 
„Oeſtreichiſche 8. in Wien und für den „Conſtitutionnel“ 
in Paris, und dieſe Doppelthätigkeit hatte eine gewiſſe Berechti⸗ 
gung weil damals das neuerwachſene öͤſtreichiſch- franzöſiſche 

ündniß in üppigſter Blüthe ſtand. Napoleon III. ward in den 
Wiener Blättern als der Vorkämpfer der Ziviliſation gegen ruſ⸗ 
fiße Barbarei gepriejen und für den Kaiſer Franz Joſeph war die 

ezeichnung „Typus der Ritterlichkeit“ in Pariſer Journalen ſte⸗ 
hende Redensart geworden. Wir wiſſen, daß die Blüthe kurz war 
und keine andere Frucht zeitigte, als — den italieniſchen Krieg. 
Sehr natürlich erſcheint es daher auch, daß die Wirkſamkeit des 
Herrn Debrauz lange Zeit keinen paſſenden Boden und keine wür⸗ 
dige Aufgabe finden konnte. Der Tag von Villafranca hat die ent⸗ 
ſchlafene Freundſchaft . Oeſtreich und Frankreich wieder aus 
ihrer Erſtarrung erweckt, und es überraſcht uns nicht, Hrn. Debrauz 
als den Geſchichtsſchreiber und Lobredner der neuen Situation 
auftreten zu ſehen. 

Man darf den Darſtellungen, und noch mehr den Auffaſſun⸗ 
gen des Herrn Debrauz kein unbedingtes Vertrauen ſchenken, 
weil er offenbar faſt ausſchließlich aus öſtreichiſchen Quellen ſchöpft 
und im Dunſtkreis der en el Politik athmet; andrerſeits 
haben aber ſeine thatſächlichen Mittheilungen eben deshalb einen ge⸗ 
wiſſen Werth, weil ihm vermöge ſeiner Verbindungen viele Mate- 
rialien zugänglich waren, welche der Oeffentlichkeit bisher entzogen 
blieben. Wir glauben daher aus dem Büchlein einige bemerkens⸗ 
werthe Einzelheiten herausgreifen zu dürfen, für deren Richtigkeit der 
Verfaſſer allein verantwortlich gemacht werden muß. 

Sehr angelegentlich beſchäftigt ſich Hr. Debrauz mit der Mo⸗ 
tivirung des öſtreichiſchen Ultimatums, welches dem Ausbruch des 
iafienilpen Krieges unmittelbar voranging. Allgemein ift die An- 
ſicht verbreitet, daß der entſcheidende Schritt gegen die Anſicht des 
Grafen Buol beſchloſſen wurde und der Initiative einer übereifrigen 
Kriegspartei angehört, welche durch das Organ des Grafen Grünne 
auf die Entſchließung des Kaiſers einen mächtigen Einfluß gewon⸗ 
nen hatte. Herr Debrauz beſtreitet dieſe Anſicht mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit. Er verſichert, bei dem loyalen Charakter des Kaiſers 
Franz Joſeph ſei es undenkbar, daß derſelbe, nachdem er in die Be⸗ 
rufung eines europäiſchen Kongreſſes zur Regelung der orientali⸗ 
ſchen Verhältniſſe gewilligt, den Ausbruch des Krieges abſichtlich 
habe provoziren wollen. Der Erzherzog Albrecht habe allerdings 
den Auftrag gehabt, den preußiſchen Hof auf die Eventualität eines 
an Piemont zu erlaſſenden Ultimatums vorzubereiten, aber derſelbe 
ſei überzeugt geweſen, daß die Abſendung der Drohnote nach Tu⸗ 
rin nicht vor ſeiner Rückkehr nach Wien erfolgen werde. Als er am 
Tage ſeiner Abreiſe von dem wichtigen Ereigniß Kenntniß erhielt, 
habe er dem Freiherrn v. Koller angelegentlich empfohlen, erſt nach 
ſeiner Abreiſe die Nachricht an das Berliner Kabinet gelangen zu 
laſſen, weil er jede Verantwortlichkeit für den 1 Beſchluß 

des kaiſerlichen Kabinettes ablehnen wollte. Graf Buol aber habe 
das Ultimatum vorbereitet und die Abſendung deſſelben beſchleu⸗ 
nigt, nicht um den Krieg herbeizuführen, ſondern weil er in dem 
| Glauben war, daß Europa und namentlich England unter Leitung 
des Derby'ſchen Kabinets ſich beeilen werde, im Angeſicht eines 
drohenden allgemeinen Zuſammenſtoßes, durch ſchleunige und wirk⸗ 
ſame Intervention das Zerwürfniß gütlich beizulegen. Die Hoff⸗ 
9 15 fügte ſich theils auf die Haltung des britiſchen Kabinets und 
auf die Theilnahme Deutſchlande, theils auf den Umſtand, daß 
Napoleon III. auf die Friedensliebe Frankreichs Rückſicht zu neh⸗ 
men und deshalb die Aufforderung des Grafen Cavour zu einem 
aggreſſiven Vorgehen gegen Oeſtreich entſchieden abgelehnt hatte. 
Aber Graf Buol hatte Na verrechnet, weil nun Napoleon ſofort 
für die Sache Piemonts eintrat und weitere Unterhandlungen als 
unzuläſſig abwies. Als Hr. v. Hübner in Paris feine Päſſe ver- 
langte, ſoll Graf Walewski 17 haben: „Ich begreife nicht, 
daß Graf Buol nicht die Abſendung des Ultimatums verhindert in 
einem 3 wo ich faſt ſicher war, den Frieden erhalten zu 
ſehen. Aber das Ultimatum hat mir den Boden unter den Füßen 
weggezogen.“ 8 5 

Dem Grafen Buol muß es überlaſſen bleiben, ob er ſich zu 
einer Taktik bekennt, welche das Ultimatum als ein Mittel zur Er⸗ 
haltung des Friedens handhaben wollte und damit der Napoleoni⸗ 
ſchen Politik die beſten Trümpfe in die Hand ſpielte. Wir nehmen 
von der Erklärung Akt, daß der Wiener Hof Preußen plötzlich mit 
dem Ultimatum überraſchte, welches bis dahin nur als eine 
Eventualität behandelt worden war. 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 6. Nov. [Vom Hofe; Man⸗ 
cherle i.] Ihre Majeſtäten machten geſtern wieder eine weite 
Spazierfahrt bis nach Lehnin und kehrten erſt zur Tafel wieder nach 
Sansſouei zurück. Der Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz 


Debrauz, hat während des orientaliſchen Krieges eine ſehr rege pu⸗ 


Schloß und empfing daſelbſt die Frau Wagner⸗Jachmann, die fie 
in jeder Weiſe auszeichnet. Während die Prinzeſſin am herzoglichen 
Hofe zu Deſſau zum Beſuche verweilte, brachte die Künſtlerin dort 
auch mehrere Tage pe trat vor den hohen Herrſchaften in meh⸗ 
reren Rollen auf. orgen will die Prinzeſſin fie wieder in „Lo⸗ 
hengrin“ ſehen. — Der Prinz⸗Regent arbeitete geſtern längere 
Zeit mit den Miniſtern v. Auerswald, v. Schleinitz und dem Gra⸗ 
fen Schwerin und empfing darauf den Prinzen von Oranien, der 
lange im Palais verweilte. Um 5 Uhr Nachmittags fand beim 
Prinzen Friedrich Wilhelm Abſchiedstafel ſtatt. An derſelben nah⸗ 
men die ſämmtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen unſres Königs⸗ 
hauſes Theil; nur der Prinz Friedrich Karl und der Prinz Albrecht 
Sohn fehlten. Der Prinz Friedrich Karl jagte in der Umgegend 


von Treuenbrietzen und der Prinz Albrecht Sohn hält ſich in Lud⸗ 
wigsluſt auf. Außerdem erſchienen an der Tafel der Prinz 
von Oranien, die Prinzen von Heſſen und bei Rhein, der 
Fürſt von Hohenzollern, ſeine beiden Söhne, der Erbprinz 
Leopold und der Prinz Karl, und andere be Herrſchaften. 
Nach Aufhebung der Tafel begaben ſich die Prinzeſſin Alexandrine, 
die beiden heſſiſchen Prinzen und der Erbprinz Leopold nach Pots⸗ 
dam zurück, die übrigen hohen Herrſchaften erſchienen im Schau⸗ 
ſpielhauſe und der Prinz Albrecht und die Frau Dringejfin Friedrich 
Karl jahen ſich die „Maſchinenbauer“ im Friedrich⸗Wilhelmsſtädti⸗ 
ſchen Theater an. Abends 10 ½ Uhr fuhren der Prinz⸗Regent und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl nach Potsdam. Die Frau Prin« 
zeſſin hatte ſich von Gerſon verſchiedene Roben nach dem Bahn⸗ 
hofe ſchicken laſſen und wählte mehrere aus. Der Prinz Regent 
übernachtete im Schloſſe Babelsberg, wohnte heute Vormittag mit 
der Königin, der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, der Prinzeſſin 
Alexandrine, der Frau Fürſtin von Liegnitz dem Gottes dienſte in 
der Friedenskirche bei und beſichtigte darauf die im Schloſſe Ba⸗ 
belsberg angeordneten baulichen Einrichtungen. Es wird dort näm⸗ 
lich jetzt ein Anbau gemacht, der die Küche und Wohnungen für die 
enerſchaft enthalten ſoll. Während der Anweſenheit der K 

von England ſtellte es ſich heraus, daß im Schloſſe für die Die⸗ 
nerſchaft nicht der nöthige Raum vorhanden war; dazu kam noch 
der Uebelſtand, daß der Parquetboden des Speiſeſaales durch das 
ſtarke Heizen der darunter befindlichen Küche Riſſe bekommen hatte 
und dadurch der Aufenthalt im Speiſeſaal unbequem wurde. Mit⸗ 
tags traf der Prinz-Regent mit dem Prinzen und der Frau Prin- 
zeſſin Friedrich Karl und den heſſiſchen Prinzen von Potsdam hier 
wieder ein, nahm die Vorträge des Miniſters v. Auerswald und 
v. Schleinitz entgegen und begab ſich dann um 4 Uhr ins Palais 
des Prinzen Karl, wo Familientafel ſtattfand, der auch der Prinz 
von Oranien, der Fürſt von Hohenzollern, die heſſiſchen Prinzen 
und andere 25 Herrſchaften beiwohnten. Der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hatten ſich bereits zuvor von 
den Mitgliedern der königlichen Familie verabſchiedet und nahmen 
an der Tafel nicht Theil. Der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr um 5 
Uhr zu den Majeſtäten nach Schloß Sansſouci und ſtattete ihnen 
ſeinen Abſchiedsbeſuch ab. Auf dem Bahnhofe zu Potsdam erwar⸗ 
tete der Prinz den Kurierzug, der um halb 7 Uhr von hier abge⸗ 
gangen war, und in dem Ha feine Gemahlin, in Begleitung des 
Prinzen Friedrich Karl, und das Reiſegefolge befand, das, wie 
ſchon gemeldet, aus dem Kammerherrn Grafen Perponcher, 
den Hofdamen Gräfinnen von 1 und Lynar, dem Adju⸗ 
tanten, Hauptmann v. Schweinitz und Herrn v. Stockmar beſteht. 
Von Potsdam aus ſetzten die hohen Herrſchaften die Reiſe nach 
Schloß Windſor zuſammen fort und zwar direkt nach Calais in 
dem Lokal⸗Salonwagen der Köln⸗Mindener Bahn. Wie bereits 
bekannt, iſt der Aufenthalt des Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm am engliſchen Hofe auf 4 Wochen beſtimmt und 
ſoll auch der Geburtstag der Frau Prinzeſſin am engliſchen Hofe 
gefeiert werden. Auf der Rückreiſe machen ſie dem großherzoglich 
badiſchen Hofe einen Beſuch und wohnen daſelbſt der Feier des 
Geburtstages der Frau Großherzogin Louiſe am 3. Dez. bei. — 
Morgen Nachmittag 5 Uhr findet beim Prinzen Albrecht Tafel 
ſtatt, bei der die Prinzeſſin Alerandrine die Honneurs machen 
wird. Theil nehmen an der Tafel der Prinz⸗Regent, der Prinz 
von Oranien, die Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Karl, der Prinz Albrecht Sohn, welcher morgen früh 
von Ludwigslust hier eintrifft, und die übrigen hohen Herrſchaften; 
ebenſo auch der Fürſt von Hohenzollern; außerdem haben Einla- 
dungen erhalten: der Generalfeldmarſchall v. Wrangel und die 
Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz. — Es wird jetzt von 
allen Seiten verſichert, daß der Prinz von Oranien als Bräutigam 
der Prinzeſſin Alexandrine Berlin verlaſſen werde. Bekanntlich 
laubte man bisher, fie dermaleinſt auf dem engliſchen Throne zu 
ehen. Die Mutter der Prinzeſſin Alexandrine, die Prinzeſſin 
Marianne der Niederlande, ſoll über dieſe bevorſtehende Verbin⸗ 
dung ſehr erfreut ſein, weil ſie ihre Tochter in ihre Nähe bringt. 
— Am Dienſtag findet in der Kunersdorfer Forſt eine Hofjagd 
ftatt, an der ſich der Prinz⸗Regent, der Prinz von Oranien und 
die übrigen königlichen Prinzen betheiligen. Die Jagden in der 
Letzlinger Haide ſollen in den Tagen vom 14. bis 17. d. M. abge⸗ 
halten werden, und begiebt ſich der Prinz⸗Regent mit der hohen 
Jagdgeſellſchaft per Extrazug dorthin. Der Wildſtand ift in dieſer 
Forſt nach dem eingegangenen Bericht ſo überaus ſtark, daß die 
Jagden ſich nicht weiter verſchieben laſſen. — Die Theilnahme 


für die Schillerfeier iſt hier in ftetem Wachſen; ſelbſt in verichie- 
denen Familienkreiſen wird eine ſolche vorbereitet. He 

— lErſatzwahl.] Bei der am 4. d. im vierten Liegnitzer 
Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Sagan, Sprottau und Bunz⸗ 
lau, ftattgehabten Erſatzwahl iſt der frühere Staatsanwalt, jetzige 
Appellationsgerichts⸗Rath v. Prittwig in Breslau, welcher in Folge 
ſeiner Beförderung das Mandat niedergelegt hatte, mit 170 gegen 
133 Stimmen wiederum zum Abgeordneten gewählt worden. 

— [Zur Prejie), Nach einer Bekannkmachung im Staats⸗ 
Anzeiger iſt das unterm 14. Februar 1855 auf Grund des §. 52 des 
Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 von dem Miniſter des Innern er⸗ 
laſſene Verbot des Debits der in London erſcheinenden Zeitſchrift 
„Punch“ wieder aufgehoben. 

— [Die Schiller⸗Säkularfeier.] Der Miniſter des 
Junern hat unterm 2. d. folgendes Schreiben an den Magiſtrat 
von Berlin gerichtet: „Dem Magiſtrat eröffne ich auf den Bericht 
vom 1. d., nachdem ich darüber Sr. K. H. dem Regenten Vortrag 
gehalten, daß Allerhöchſtderſelbe nicht nur zu der von Seiten der 
Kommunalbehörden der Hauptſtadt beabſichkigten Errichtung einer 
Statue Schiller's gern die Genehmigung ertheilen, ſondern auch 
beſchloſſen haben, dazu ebenfalls einen Beitrag von 10,000 Thlrn. 
zu bewilligen, während Allerhöchſtdieſelben es angemeſſen erachten, 
daß zur Beſchaffung des Reſtes der Koſten die Theilnahme des 
Publikums in Anſpruch genommen werde. Se. K. H. der Regent 
haben ferner Allerhöchſt beſtimmt, daß das Standbild auf dem 
Gendarmenmarkt vor der großen Treppe des Schauſpielhauſes ſei⸗ 
nen Platz finde, endlich aber ſind Allerhöchſtdieſelben damit einver⸗ 
ſtanden, daß eine feierliche Grundsteinlegung am 10. d, als dem 
Tage der Säkularfeier der Geburt des großen deutſchen Dichters, 
der ſo mächtig auf die Entwickelung des deutſchen Geiſtes einge⸗ 
wirkt, von den Kommunalbehörden nach Maaßgabe des aufgeftell- 
ten Programms veranſtaltet werde. Indem ich dieſemnach dem 
Magiſtrat anheimſtelle, ſich wegen der Anordnung und Ausführung 
dieſer Feier mit dem Hrn. Polizeipräſidenten ins Einvernehmen zu 
ſetzen, kann ich es auch nur angemeſſen finden, wenn derſelbe ſich 
ſowohl in Betreff der Feier der Grundſteinlegung, als auch bei den 
weiteren Schritten zur Ausführung des Unternehmens, der Mitwir⸗ 
kung des Komité's verſichert, das ſich mit dankenswerther Hinge⸗ 
bung bisher den Vorbereitungen zu einer würdigen Feier des Schil⸗ 
lerfeſtes in der Hauptſtadt unterzogen hat.“ — Die Vertheilung 
von Prämien an die hieſigen Schulen, welche denſelben ſtädtiſcher 
Seits in ſehr reichem Maaße zugedacht ſind, wird in ihren Ein⸗ 
zelnheiten durch das k. Provinzial⸗Schulkollegium geleitet. Außer 
der kurzen Lebensbeſchreibung Schillers von Adolph Stahr, welche 
jeder Zögling einer hieſigen Schule erhält, find eine große Anzahl 
einzelner Prämien, namentlich für die höheren Lehranſtalten, gleich⸗ 
viel ob ſtädtiſche oder königliche, von der Kommune ausgeſetzt, wie 
mehrere Hundert Exemplare der Schiller ſchen Gedichte, einzelner 
Dramen, als Wilhelm Tell, der Jungfrau von Orleans de; Mac 
Bildwerke des Dichters, Medaillons ꝛc. Außerdem iſt jeder hö- 
heren Lehranſtalt eine Summe von 80 Thalern angewieſen, um 
zweckentſprechende größere und kleinere auf Schiller bezügliche Er⸗ 
innerungen, wie die größeren Biographien des Dichters, bildliche 
Darftellungen ꝛc. zu beſchaffen und angemeſſen zu vertheilen. Schließ⸗ 
lich ſind den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten, die es wünſchen, nach 
Dannecker modellirte, für die Hörſäle dieſer Schulen beſtimmte 
große Schillerbüſten überwieſen, welche in dem plaſtiſchen Inſtitut 
von Eichler zu dieſem Behuf angefertigt ſind. So verſpricht der 
10. November ein erinnerungsreicher Tag für unſere Schulen zu 
werden, und, inſofern fie ohne Ausnahme, gleichviel ob ſtädti⸗ 
ſchen oder anderen Patronats, in die Vertheilung eingeſchloſſen 
find, der Charakter einer allgemeinen, von der Kommune ausge⸗ 
henden Feier dem Tage verliehen. 

Potsdam, 5. Nov. [Schillerfeier; Kriegsſchule.] 
In einer Bekanntmachung des Schillerkomité's iſt ausgeſprochen, 
daß die Freudenfeuer auf den Höhen um Potsdam auf Anordnung 
des Oberpräfidenten Staatsminiſter Dr. Flottwell, aus dem Feſt⸗ 
programm haben entfernt werden müſſen. — Die hieſige Kriegs⸗ 
ſchule wurde am 1. d. eröffnet. Es ſind etwa 100 Zöglinge, wel⸗ 
che darin Aufnahme gefunden haben. 

Danzig, 4. Nov. [Die Expedition nach Japan. 
Damit den k. Kommando's der nach Japan ſegelnden Kriegsſchiffe 
in Betreff der Verausgabung von ce Gelde keine Verle— 
genheiten erwachſen oder dieſelben uns Agio beim Wechſeln ge⸗ 

gen fremdländiſche Münze zahlen müſſen, find zur Kaſſe Sr. Maj. 
Korvette „Arcona“ für 180,000 Thr. Pr. amerikaniſche Dollars in 
Hamburg eingewechſelt worden, und werden in beſonders einge⸗ 
richteten Kaſſenkaſten verpackt an Bord mitgegeben. (D. D.) 

Danzig, 5. Nov. [Mangelhafte Eiſenbahnver⸗ 

bindung.] Fa einer Korreſpondenz der „B. B. Z.“ von hier wird 
wieder einmal darauf aufmerkſam gemacht, wie mangelhaft „trotz 
der kgl. Direktionen“ die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Danzi 
und Stettin iſt. Wer Abends halb 6 von Danzig fortfährt, iſt (auf 
der direkten Linie über Kreuz⸗Stargard) ent am andern Tage 
Nachmittags circa 2 Uhr in Stettin, alſo nach ca. 22 Stunden, 
während man man auf dem Umwege uͤber Berlin ca. 3½ Stun⸗ 
den ſpart. 
Erfurt. 4. Nov. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein; Kriegs- 
ſchule.] Vorgeſtern wurde für die hieſige Stadt und Diözeſe 
eine kirchliche Feier des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins gehalten. — Am 
1. d. Mts. iſt die hieſige Kriegsſchule unter einer Betheiligung von 
138 Lernenden eröffnet worden. Nichtpreußiſche Schüler haben 
ſich bis jegt zu dieſem Zwecke hier nicht eingefunden. (M. 3. 

Gleiwitz, 5. Nov. ( Kircheneinweihung.! Am 1. d. 
fand die feierliche Einweihung der neuerbauten evangeliſchen Kirche 
ſtatt. Es hatten ſich dazu der ech evaneſden Dr. v. Viebahn, 
der Konſiſtorialrath Wachler, ſechs evangeli che Geiſtliche aus der 
Umgegend und viele Deputationen aus der Nähe und Ferne einge⸗ 
funden. (Br. 3.) f 

Halle, 5. Nov. [Polizeidirektion] In der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung iſt der Antrag eingebracht worden die nöthi⸗ 
gen Schritte zu thun, damit die königliche Polizeidirektion aufge- 
löſt und der Magiſtrat wieder in den vollen Beſitz der Polizeige⸗ 
walt geſetzt werde. (M. 3.) 

Köln, 5. Nov. [Sammlungen für die katholiſche 
Propaganda.] Im diesjährigen dritten Heft der bei Dumont⸗ 
Schauberg erſcheinenden Jahrbücher „der Verbreitung des (katho⸗ 


liſchen) Glaubens“ finden ſich unter anderen folgende Angaben 
über die Rechnungsablage von 1858. Die Einnahmen in der gan⸗ 
zen römiſch⸗chriſtlichen Welt betragen ohne die noch nachträglich 
aus den Diözeſen Köln und Münſter eingegangenen 20,305 Fran⸗ 
ken (die auf die Rechnung von 1859 kommen), 6,684,567 Fr. 
Hiervon wurden durch die 81 Diözefen Frankreichs aufgebracht 
4,026,277 Fr.; durch die franzöſiſchen Kolonien 36,738 Fr.; durch 
die 8 Diözeſen Preußens, inkl. Breslau, welches ſich über einen klei⸗ 
nen Theil Oeſtreichs erſtreckt, 270,349 Fr., wovon allein auf die 
e. kommen 154,432 Fr.; das ganze übrige Deutſchland 
inkl. Oeſtreich trug bei 57,171 Fr. davon das deutſche Oeſtreich 
1032 Fr. Aus England und den engliſchen Kolonien gingen ein 
545,924 Fr., wovon aus Irland 434,567 Fr. aus Belgien 404,345 
Fr. aus den Vereinigten Staaten Nordamerika's 226,812 Fr., aus 
Südamerika und Mexiko 15,586 Fr. Verwendet wurden unter an⸗ 
deren: in Preußen 69,000 Fr, in den Bisthümern Mainz und 
Hildesheim, für die Redemptoriſten und ſonſtige Miſſionen in 
Deutſchland, ſo wie für das apoſtoliſche Vikariat des Nordens von 
Deutſchland 100,510 Fr, in den Verein. Staaten 689,591 Fr. 
(mithin beinahe das Dreifache der dortigen Einnahme). 


Stettin, 5. Nov. [Der „Nagler“; Theaterſub⸗ 
vention] Der an der Küſte Schwedens geſtrandete preußiſche 
Poſtdampfer „Nagler“ ift ein eiſernes Räderdampfſchiff; er wurde 
im Jahre 1853 in England für Rechnung der preußiſchen Poſtver⸗ 
waltung gebaut, hat 220 Pferdekraft, iſt 289 Laſt groß und hatte 
25,230 Pfd. St. gekoſtet. Er war unbeſtritten das beſte und 
ſchnellſte Dampfſchiff der preußiſchen Marine und Kapt. Barandon 
iſt allgemein als ein ſehr umſichtiger und tüchtiger Seemann be⸗ 
kannt. Zur Zeit der Strandung wehte ein raſender Sturm und 
das Schiff befand ſich in einem dicht mit Klippen beſäeten Fahr⸗ 
waſſer. (Der Strandungsort Oeroe liegt zwiſchen der ſchwediſchen 
Küſte und der In el Oeland NRW. vom Geankulla-Leuchtthurm.) 
Die Ladung beſtand, fo viel bis jetzt bekannt, aus ca. 50 Wöpl. Rog⸗ 
gen, 300 Zentner Kupfer und einer Partie Stangeneiſen. Sie iſt 
nur zum Theil hier verſichert. Das Schiff ſelbſt fährt, wie alle 
Staatsſchiffe, ohne Aſſekuranz. Der „Nagler“ ſoll Wrack ſein, die 
Poſt iſt nicht gerettet worden. — Die Stadtverordneten haben, 
wie man hört, die Subvention des hieſigen Theaters mit jährlich 
2000 Thlr. auf 3 Jahre dem Direktor Hein mit der Bedingung 
bewilligt, daß derſelbe bis zum 1. Mai jährlich Vorſtellungen 
gäbe und das Theater auf ſeiner jetzigen Hoͤhe erhalte. Die Summe 
ſoll von der Gasrechnung in Abzug gebracht werden, jedoch im 
Fall eines ausbrechenden Krieges dem Magiſtrat freiſtehen, die Be⸗ 
willigung zu ſiſtiren. . 


Oeſtreich. Wien, 5. Nov. [Die Sprachfrage.] Die 
Sprachangelegenheit in Peſth iſt von weitgreifender Bedeutung, 
ſie hat hier wegen des Eklats, den ſie gemacht hat, unangenehm 
überraſcht und man ſucht ſo bald wie möglich die Aufregung der 
Gemüther wieder zu dämpfen. Die hieſigen ene gehen in 
dieſer Hinſicht mit der Regierung Hand in Hand. Die „Preffe* 
bringt wieder einen langen Artikel über die „Sprachfrage“. Zuerft 
wird konſtatirt, daß nach dem Verhallen der Donner der italieni» 
ſchen Schlachten „die Nothwendigkeit einer umfaſſenden Reorga⸗ 
niſation des Reiches“ die Parole des Tages geworden ſei. „Es iſt 
aber, heißt es dann weiter, als ob Oeſtreich dazu verurtheilt wäre, 
jedes Aufkeimen friiheren politiſchen Lebens durch die „beſonderen 
Eigenthümlichkeiten ſeiner einzelnen Beſtandtheile in Frage geſtellt 
u cher. Sei es, daß der große, Alles bewältigende Grundgedanke 
feht; ſei es, daß wir uns unbewußt in einem Uebergangsſtadium 
der unerquicklichſten Art befinden: ſchon zum zweite Male binnen 
11 Jahren droht das Ueberwuchern der in ihrer harmoniſchen Ent⸗ 
faltung für den Geſammtſtaat ſo fruchtbaren nationalen Elemente, 
die freiheitliche Entwickelung zu erſticken. Die Sprachfrage iſt kurz 
vor dem Erſcheinen des Programms vom 22. Auguſt durch einen 
miniſteriellen Erlaß aus ihrem langjährigen Schlummer geweckt 
worden, und heute bereits hat ſie eine Bedeutung erlangt, welche 
dem kaum begonnenen Reformwerke gefährlich zu werden droht. 
Die allzeit getreue Stadt Trieſt hat ih in zwei feindliche Lager 
etheilt, die einerſeits für die Beibehaltung des deutſchen Gymna⸗ 
tums, und andrerſeits für die Verwandlung deſſelben in eine ita⸗ 
lieniſche Lehranſtalt die Waffen ergreifen. In Peſth wird aus dem 
Erlaß für die Gymnaſien vom 8. Auguſt die Konſequenz gezogen, 
daß der Univerſitätlogiſcherweiſe nicht vorenthalten werden könne, was 
dem Gymnaſium zugeſtanden wurde, und über kurz oder lang wird 
auch die czechiſche Partei ihr Haupt erheben und gleiche Forderun⸗ 
gen ftellen. Das gemeinſame Band der deutſchen Sprache als 
ehrſprache, welches alle Provinzen Oeſtreichs umſchlungen hält, 
droht zerriſſen zu werden und das ſpezifiſch nationale Element, 
welches nicht zuſammen⸗, ſondern auseinanderſtrebt, will ſich mehr 
und mehr an eine Stelle ſetzen. Folgt nun die Behauptung, daß 
Oeſtreich trotz feiner polyglotten Bevölkerung ein durchaus deut⸗ 
ſcher Staat ſei; natürlich ſpielt bei der Ausführung dieſes Satzes 
wieder das alte Wort von der „Kultur, die nach Oſten getragen 
wird“, eine Hauptrolle. Die Peſther Studenten erhalten ſchließlich 
den guten Rath, ſich fortan zu beruhigen, wenn ihnen juriſtiſche 
und mediziniſche Weisheit in deutſcher Sprache vorgetragen wird. 
— [Tagesnotizen.] Der bayriſche Geſandte am biefigen Hofe, Graf 
v. Lerchenfeld⸗Köfering, iſt nach längerer Krankheit am 2. d. hier verſtor⸗ 
ben. Der Verblichene war erblicher Reichsrath des Königreichs Bayern, Groß ⸗ 
kreuz des öſtreichiſchen Leopold» Ordens und vieler anderer Orden. Die Leiche 
wird zur Beiſetzung in der Familiengruft nach Köfering in Bayern abgeführt. — 
Der Münzenmangel macht ſich auf biefigem Platze ſchon derart fühlbar, da 
an einigen Tagen bei den Wechslern Silber zu dem amtlich notirten Kurf 
nicht zu erlangen war. Da Silbergeld zur Zahlung der Zölle oft dringend be⸗ 
nöthigt wird, ſo iſt in der Erlangung von Silber jedenfalls eine Erleichterung 
wünſchenswerth. — Der Guß neuartiger gezogener Kanonen hat hier in grö⸗ 
ßerem Maaßſtabe bereits begonnen und würden deshalb die Maſchinen in den 
Guß und Bohrhäuſern vermehrt. Die Anfertigung der Projeftite geht glei. 
en Schritt mit dem Guſſe der Geſchütze und finden wöchentlich einige Male 
chußproben ſtatt. — Nach einer Privatdepeſche der, BH.“ hat Graf Golu- 
chowokt eine Deputation jüdischer Gemeinden freundlich empfangen und die Ver · 
ſicherung erteilt, die Angelegenheiten der iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen wür ⸗ 
den in liberalem Sinne geordnet, ein ſeparates Judengeſetz nicht erlaſſen wer⸗ 
den. — Eine Deputation der iſraelitiſchen Gemeinde in Preßburg wird nächſte 
Woche wie alljährlich hieher kommen, um nach einem alten Herkommen am a. 
b. Hofe die Martinsgänſe im üblichen zierlichen Schmucke zu überreichen. — 
Wie man dem „Wanderer“ aus Peſth ſchreibt, iſt das angebliche Memoire der 
vier Magnaten (vergl. Nr. 253) gar nicht vorhanden, da bei den perſönlichen 
vertraulichen Beſprechungen derſelben mit Baron Hübner von einer Formulirung 
beſtimmter Anträge „keine Rede“ geweſen ſei. — In Pardubitz hat die Behörde 
u einem originellen, aber jedenfalls einträglichen Mittel gegriffen, um den Schul⸗ 
onds zu verſtärken. Dieles Mittel befteht in der Einführung des „Bierkreu 
zers“. Von jedem Maaß Bier hat der Wirth einen Kreuzer öſt. W. abzufüh⸗ 


ren: natürlich bringt der Wirth dieſen Kreuzer wieder von den Konſumenten 
ein. — In Trieſt wurde am 29. v. M. ein Zivilwachmann in einer Straße der 
Altſtadt meuchlings durch einen Meſſerſtich verwundet. Der Mörder wurde 
verhaftet; der Verwundete ſtarb im Spital. — Unter den Verlaſſenſchaftseffek ⸗ 
ten eines vor Kurzem in Fünfhaus verſtorbenen alten Weibes, das ſich vom 
Straßenbettel ernährt, wurde eine Summe von 15,000 Fl. an Geld und Obli⸗ 
gationen gefunden. 

— [Der Herzog Franz von Modena], ſeit geraumer 
Zeit hier anweſend und oft in der unmittelbaren Nähe der kaiſerli⸗ 
chen Familie bemerkt, iſt am 2. d. abgereiſt, um ſeine in der Pro⸗ 
vinz Mantua befindlichen Truppen zu beſuchen. Laſſen Sie mich 
abſichtlich dies Wort wählen, um manchen Blättern auch nicht einen 
Vorwand zu Kombinationen über irgend welche drohende Abſich⸗ 
ten des Herzogs zu liefern. Die Rei iſt vollkommen unverfäng⸗ 
licher Natur, aber deshalb ſind die verſchiedenen Nachrichten über 
einen bereits gefaßten Entſchluß des Herzogs, ſeinen landesherrli⸗ 
chen Rechten einfach zu entſagen, nichts weniger als begründet. 
Das ſtarke, entſchloſſene Naturell des Herzogs iſt noch ungebeugt 
von dem Drange der Ereigniſſe und den in Paris formulirten 
Wünſchen. Weder jene noch dieſe dürften ihn zur freiwilligen Ab⸗ 
dikation bewegen und bis jetzt hält er entſchieden an ſeinen ererbten 
Rechten. (Schl. Z.) 

— [Berwaltungsreformen.] Durch eine Verordnung 
des Miniſteriums des Innern find zur Vereinfachung und Beſchleu⸗ 
nigung des Geſchäftsganges der politiſchen Behörden folgende Be⸗ 
ſtimmungen ergangen: Die bisher dem Miniſterium des Innern 
zuſtehende Verleihung des Rechtes der öſtreichiſchen Staatsbürger⸗ 
ſchaft wird von nun an den politiſchen Landesbehörden (Statthal⸗ 
tereien, Landesregierungen und ien geh in Un 
garn) übertragen. Nur die Aufnahme politiſch bedenklicher Aus⸗ 
länder in den öſtreichiſchen Staatsverband bleibt nach wie vor der 
Schlußfaſſung des Miniſteriums vorbehalten. Gegen Entſcheidun⸗ 
gen der botitin 
Erkenntniſſe der Unterbehörden beſtätigt worden find, findet in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen eine weitere Berufung an das Miniſterium des 
Innern nicht mehr ſtatt; u. A. wenn es ſich um einzelne lokalpoli⸗ 
zeiliche Anordnungen und Entſcheidungen handelt. Für die Ein⸗ 
bringung von Rekurſen gegen 3 der politiſchen Lan⸗ 
deöbehörden wird, wofern nicht beſondere Vorſchriften kürzere Be⸗ 
rufungsfriſten vorzeichnen, eine unüberſchreitbare Friſt von ſechzig 
Tagen feſtgeſetzt, und verordnet, daß die Berufungsſchrift unmit⸗ 
telbar bei der politiſchen Landesbehörde, deren Entſcheidung ange⸗ 
fochten wird, zu überreichen, von letzterer aber mit den erforderli⸗ 
chen Aufklärungen verſehen und mit den Verhandlungs⸗Akten be⸗ 
legt, zur Schlußfaſſung des Miniſteriums vorzulegen iſt. 


Hannover, 5. Novbr. [Städtiſche Polizeiverwal⸗ 
tung; Verkauf der Södergallerie.] Dem Magiſtrat der 
Hauptſtadt iſt von der Regierung ein die Polizeiordnung vom Jahre 
1846 abändernder Entwurf vorgelegt, der abermals die Befugniſſe 
der ſtädtiſchen Obrigkeit, jo weit fie ihr geſetzlich auch neben der fö- 
niglichen Polizei⸗Direktion jedenfalls noch zuſtehen, ſchmälern ſoll. 
Im Intereſſe der Ordnung und Sicherheit hält es nämlich die Re⸗ 
gierung für gerathen, unter anderm dem Magiſtrat die Konzeſſio⸗ 
nirung der Buchhändler, Buchdrucker, Antiquare u. j. w. abzuneh⸗ 
men. Magiſtrat und Bürgervorſteher haben ſich aber nicht über⸗ 
15 können, daß durch die bisherige Einrichtung Schaden ent⸗ 
tanden ſei, daß etwa die Preßprozeſſe ſich gehäuft oder Sicherheit 
und Ordnung irgendwie gelitten hätten. Sie haben vielmehr in 
ihrer am 1. d. abgehaltenen Sitzung mit allen gegen eine Stimme 
beſchloſſen, ſich entſchieden gegen eine abermalige Einſchränkung 
ihrer Befugniſſe zu erklären, daneben aber auch verſucht, die Zweige 
der Polizeiverwaltung, die ihnen verfaſſungsmäßig immer verblei⸗ 
ben ſollen, wieder zu erlangen und überhaupt das Recht der Stadt 
auf die eigne Polizeiverwaltung abermals geltend zu machen. Die 
oben erwähnte Polizeiordnung von 1846 erließ der Magiſtrat da⸗ 
mals mit den Worten: „Publizirt auf Befehl der königlichen Land⸗ 
droſtei“. Alles, was man heute hoffen darf, iſt, daß die Stadt nicht 
weitere Schmälerungen ihrer N zu erleiden habe. Daneben 
ſoll die Stadt, ſtatt des bisherigen Zuſchuſſes von 2000 Thlrn. künf⸗ 
tig 6000 Thlr. zu den Koſten der königlichen Polizeiverwaltung 
beitragen, hat ſich aber die Erklärung hierüber vorbehalten, bis über 
die Ordnung der Verhältniſſe entſchieden ſei. — Der Verkauf der 
berühmten Södergallerie iſt in den letzten drei Tagen vor ſich ge⸗ 
gangen, hat aber trotz der Konkurrenz der größten Städte und Kunſt⸗ 
Anſtalten die Erwartungen nicht erfüllt. Der Geſammt⸗Erlös hat 
noch nicht 90,000 Thlr. betragen; um 100,000 Thlr. hätte das Land 
0 dieſen Schatz erhalten koͤnnen, eine Summe, die wohl zu er⸗ 
chwingen geweſen wäre, wenn man ſich der enormen Zahlen aus 
der legten Budget = Verhandlung erinnert. Jetzt find nur ein 
Paar der vorzüglicheren Bilder, die der König kaufte, hier ge⸗ 
blieben. Für einen Raphael kamen 10,200 Thlr., für einen Correg⸗ 
gio 4955 Thlr. ein; zwei große Waſſerfälle von Ruysdael, vielleicht 
die berühmteſten Werke dieſes Meiſters, erſtand das britiſche Muſeum 
um 7025 und 7800 Thlr. 


Sachſen. Dresden, 5. Nov. [Der Antrag der Mit⸗ 
telſtaaten und diepreußiſche Erklärung.] Das „Dres⸗ 
dener Journal“ tritt der Meinung entgegen, daß die preußiſche 
Erklärung auf den Antrag der Mittelſtaaten bezüglich der Bundes⸗ 
kriegsverfaſſung eine Verleugnung der Bundesprinzipien enthalte. 
Das Organ der ſächſiſchen Regierung ſagt: „Uns ſcheint die preu⸗ 
ziſche Erklärung zu ſolcher Ausdeutung keinen Anlaß zu bieten. 
Eine genaue und vorurtheilsfreie Prüfung der preußiſchen Regie⸗ 
rung muß vielmehr das Reſultat ergeben, daß dieſelbe dem Antrage 
der Mittelſtaaten nicht widerſpricht und vielmehr nur einige Ge⸗ 
ſichtspunkte für das Reviſionswert hervorhebt, welche wohl nach 
der Meinung aller Bundesregierungen zu beobachten fein werden. 
Die weitere Entwicklung der Bundesinſtitutionen wird für noth⸗ 
wendig erklärt und für die Richtung dieſer Entwickelung eine Be⸗ 
rückſichtigung der Machtverhältniſſe, die Baſis einer richtig be⸗ 
ſchränkten Kompetenz und der Ausführbarkeit der Bundesbeſchlüſſe 
empfohlen. Der Unterſchied der Machtverhältniſſe widerſpricht den 
Bundesprinzipien ee er iſt ſchon jetzt in der Bundesver⸗ 
faffung durch die oe Vertheilung der Stimmen ausgedrückt, 
und ſelbſt wenn in dieſer Richtung eine weitere genauere Abwä⸗ 
gung stattfinden ſollte, würde dies fich mit einem organiſchen Weir 
terbau des Bundes wohl vereinbaren laſſen.“ 


Baden. Raſtatt, 4. Nov. [Feſtungskommandol 
Der von Preußen nach Raſtatt ernannte Feſtungskommandant Ge 


chen Landesbehörden, durch welche Anordnungen oder. 
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neral v. Frobel iſt hier angeteee und hat das ihm übertragene 
Kommando bereits angetreten. (B. L.) 


ankfurt a. M., 4. Nov. [Bundestagsſitzung. 
Das ke was die geſtrige Bundestagsſitzung Pe 
iſt ein Antrag der badenſchen Regierung auf Wiederaufnahme der 
Verhandlungen über die Errichtung eines Bundesgerichts (.. Nr. 
258). Nachdem die Frage auf den Dresdner Konferenzen angeregt 
worden, wurde im Jahre 1851 am Bunde ein Ausſchuß dafür nie⸗ 
dergeſetzt, der auch ſeiner Zeit Bericht darüber erſtattet hat, die prak⸗ 
tiſchen Schwierigkeiten namentlich in Bezug auf die Kompetenz 
des Gerichts wurden aber für ſo bedeutend erachtet, daß die Sache 
ſeitdem ruhen blieb. Baden hat jetzt in einer, ſeinem Antrag beige⸗ 
ebenen Denkſchrift den Beweis hinzuſtellen geſucht, daß dieſe 
chwierigkeiten ſich würden beſeitigen laſſen. Der Antrag iſt dem 
immer noch nicht aufgelösten Ausſchuß übergeben. — Weiter hat 
geſtern der Militärausſchuß über den Antrag auf Reviſion der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung Bericht erſtattet, und, obgleich in den Motiven 
theilweiſe auseinandergehend, doch einſtimmig die Einziehung eines 
Gutachtens der Bundes⸗Militärkommiſſion empfohlen, ob und in 
welchen Punkten etwa Abänderungen zu treffen ſein möchten. Die 
Verweisung an die genannte Kommiſion wird aber erſt in der näch⸗ 
ſten Sitzung beſcloſſen werden. Im Uebrigen ſind nur einige lau⸗ 
fende Bewilligungen für Ulm und Raſtatt 10 Die nächſte 
Bundestagsſißung wird, des Schillerfeſtes wegen, jtatt am 10. exit 
am 12. Nopbr. ſtattfinden. Noch mag aber erwähnt werden, daß 
von Seiten der däniſchen Regierung den vereinigten Ausſchüſſen 
jetzt die noch ausſtehende Mittheilung über die zur Erfüllung des 
Bundesbeſchluſſes vom 23. Dezbr. v. J. geſchehenen Schritte ge⸗ 
macht und daß auf Grundlage des gegenwärtigen Proviſoriums 
der nochmalige Verſuch einer direkten Verſtändigung mit den hol⸗ 
ſteinſchen Ständen in Ausſicht geſtellt iſt. (Bc8.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Nov. [Die franzöſiſchen Flottenrü⸗ 
ſtungen.] Der Pariſer Korreſpondent der „Morning Poſt“ 
macht es ſich neuerdings zur Aufgabe, die Engländer über ihre Be⸗ 
ſorgniſſe wegen der unausgeſetzten franzöſiſchen Flottenrüſtungen 
zu beruhigen. Er ſchreibt: „Hüte ſich doch ein Jeder vor Ueber⸗ 
treibungen. Die Rüſtungen in Cherbourg ſind weder ungewöhn⸗ 
lich, noch bemerkenswerth. Cherbourg iſt ein neu angelegter Kriegs⸗ 
hafen, und es iſt daher ganz natürlich, daß er armirt werden muß. 
Die dortigen Werke — noch nicht vollendet, und gezogene Ge- 
ſchütze giebt es daſelbſt auch noch nicht. Wenn aber Leute, die mit 
der Eiſenbahn nach Cherbourg fahren, ſich über die Unmaſſe von 
Kriegsmaterial, das dahin geſchafft wird, verwundern, jo ſollten fie 
bedenken, daß fie ein Gleiches täglich auf der nach Woolwich und 
Chatham führenden Bahn betrachten können, daß drüben wie hier 
fortwährend Kriegsſchiffe gebaut, bewaffnet und außgebefjert wer 
den, und daß an dem Allen nichts Ungewöhnliches iſt. Kaiſer Na⸗ 
poleon hat ſeit ſeiner Thronbeſteigung der franzöſiſchen Flotte fein 
Augenmerk zugewendet. Was er gethan, wird ein von einem Par⸗ 
lamente überwachtes Finanz⸗ und Marineminiſterium ſo raſch nie⸗ 
mals zu Stande bringen. Das ſollte in England wohl erwogen 
werden. Was übrigens in Frankreich ſeit Jahren gebaut wird, muß 
unſerer Admiralität genau bekannt ſein. Frankreich hüllte ſich nicht 
in Geheimniſſe, und zwiſchen beiden Regierungen haben vielmehr 
die allerfreundlichſten Mittheilungen über ihre Heere und Flotten 
ſtattgefunden. Unſerer Eitelkeit allerdings mag es eben ſo wenig 
wie unſerm Geldſäckel angenehm ſein, daß die franzöſiſche Marine 
ſich vielleicht heute ſchon mit der unſrigen meſſen kann, aber was 
nutzt das Keifen gegen eine Sache, wenn wir die Hände in den 
Schooß legen? Wozu dient unſer gerühmter praktiſcher Verſtand, 
wenn wir ihn nicht zu Rathe ziehen? Die Thatſache ſteht einmal 
feft, daß Kaiſer Napoleon eine Flotte geſchaffen hat, auf die Frank⸗ 
reich ſtolz iſt. Laſſen Sie mich ſchließlich die Verſicherung geben, 
daß er nicht die Abſicht hat, ſie gegen England zu verwenden, ſon⸗ 
dern daß man vielmehr hofft, ſie in Gemeinſchaft mit der engliſchen 
zum Wohle der ganzen ziviliſirten Welt zu gebrauchen.“ 

— [Der „Royal Charter“.] Es ſind eine Unzahl von 
Berichten über Entdeckungen, welche durch Taucher im — 
Wrack des „Royal Charter“ gemacht worden ſein ſollen, in Um⸗ 
lauf, doch verdienen ſie ſammt und ſonders wenig Glauben. So 
wurde erzählt, es ſei einem Taucher gelungen, bis in den Salon 
vorzudringen, und habe er daſelbſt 200 Paſſagiere genau in derſel⸗ 
ben Stellung, die ſie beim Verſinken des Fahrzeuges eingenommen 
haben mochten, geſehen, die Einen um den Mitteltiſch ſitzend, die 
Anderen ſtehend, und wieder Andere in vorſchreitender Stellung 
auf der Schwelle ihrer Kabinen. Ein gleiches aber war ſchon vor 
6 oder 7 Jahren gefabelt worden, als ein großer Dampfer beim 
Baifey⸗Leuchtthumm mit Mann und Maus zu Grunde gegangen 
war. Was den „Royal Charter“ betrifft, iſt bis zur Stunde nur 
Folgendes verläßlich: Zwei geübte Taucher, die von Liverpool ge⸗ 
holt wurden, unterſuchten vorgeſtern die Unglücksſtelle und blieben 
geraume Zeit unter Wafjer, aber merkwürdigerweiſe haben fie auch 
nicht einen einzigen Leichnam geſehen. Sie fanden auch kein Geld, 
und ungefähr 60 Zentner Stangenkupfer iſt vorerſt Alles, was mit 
ihrer Hülfe aus der Tiefe gerettet wurde. Auch auf den Strand 
hat die See, wen Kleider: und Papierfegen ausgenommen, weiter 
nichts ausgeworfen. Bei niedrigem Waſſer ragt ein gutes Stück 
vom Wrack über das Waſſer hinaus, während zur Fluthzeit nur 2 
von den Maftipigen sichtbar find. Noch immer werden neue herz⸗ 
erſchütternde Einzelheiten bekannt, und in manchen Familien iſt der 
Jammer entſetzlich. So wird unter Anderm Folgendes aus New: 
caſtle geſchrieben: Ein Mr. Belt daſelbſt hatte 3 Söhne in Auſtra⸗ 
lien. Der vierte, der bei den Eltern in England geblieben war, 
ertrank zu Anfang dieſes Jahres zufällig beim Baden, und als die 
Brüder in Auſtralien dieſe betrübende Nachricht erhielten, looſten 
fie unter einander, welcher nach Haufe reifen ſollte, um den Eltern 
eine Stütze zu ſein. Das Loos traf den Jüngſten, einen ſchmucken 
Burſchen, Matroſen von Handwerk. Von Queenstown aus kün⸗ 
digte er ſeine glückliche Heimfahrt den Seinigen an, und drei Tage 
ſpater erfuhren die Eltern, daß der „Royal Charter“ geſcheitert jet, 
Ihr heimgekehrter Sohn war unter den Verlorenen. x 

— [Tagesn otizen.] Lord John Ruſſell ift wieder unpäß⸗ 
lich und konnte deshalb eine aus bekannten Verfechtern bürgerlicher 
und religiöfer Freiheit beſtehende Deputation nicht empfangen, die 
ſich auf dem auswärtigen Amte eingefunden hatte, um ihm einen 
Proteſt gegen das Verfahren der päpſtlichen Regierung in der 
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Mortara⸗ Angelegenheit zu überreichen und zugleich das Anſuchen 
u ſtellen, „es möge Ihrer Majeſtät Regierung für den Fall, daß 
he ſich bei der Ordnung der italieniſchen Angelegenheiten betheili⸗ 
gen ſollte, die Behandlung der Juden durch die päpſtliche Regie⸗ 
rung der Berückſichtigung der europäiſchen Kabinette fa 
len.“ — Unter den Gäſten, die Lord Palmerſton kürzlich in Broad⸗ 
lands bewirthete, befand ſich auch Mr. Borthwick, der Redakteur 
der unter bonabartiſtiſchem Einfluß ſtehenden „Morning Poſt.“ — 
Auf einem zahlreich beſuchten Meeting in Cambridge, bei welchem 
alle Kollegien vertreten waren, und auf dem unter Andern auch 
Herr Gladſtone als Redner auftrat, wurde feſt beſchloſſen, den von 
Dr. Livingstone zuerſt angeregten Plan zur Gründung einer Miſ⸗ 
ſionsgeſelſchalt im Innern Afrika's ohne 3 in Ausführung 
zu bringen. Die Koſten ſind auf mindeſtens 2000 Pfd. St. jähr⸗ 
lich berechnet, doch a 8 es nicht dem geringſten Zweifel, daß 
fie vermittelſt freiwilliger Beiträge eheſtens gedeckt ſein werden. 
Die Miſſion wird außer religiöſen auch wiſſenſchaftliche Zwecke ver⸗ 
folgen und ſoll fi, nach dem Plane der Gründer, mit der Zeit 
dem großen Miſſtonsvereine anſchließen. — Am 1. d. war hier wie⸗ 
der ein Sturm, der dem von voriger Woche an Gewalt nicht im 
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von Schiffen beſchädigt worden, das Waſſer ſchlug über die Ver⸗ 
decke der kleinen Flußdampfer, jo daß die Penny⸗Paſſagiere in die 
Kajüten flüchten mußten und daſelbſt gelegentlich von der See— 
kranlheit heimgeſucht wurden, ja, jo bewegt war der Fluß, daß die 
jeltene Gelegenheit benuzt wurde, einige neue Rettungsboote zu 
probiren, die denn auch ihre Schuldigkeit thaten. In Häfen wie 
Plymouth erhielten die Liniendampfer ihre Keſſelfeuer, um dem 
allzugroßen Drange gegen ihre Ankerketten entgegen zu arbeiten, an 
vielen Stellen ſchlug die See über hohe Dämme ins Land, und das 
franzöſiſche Poſtboot brauchte 8 volle Stunden, um ſich von Calais 
bis Dover durchzukämpfen. — In Malta joll demnächſt die Er⸗ 
weiterung der Feſtung von La Valette in Angriff genommen wer⸗ 
den. Auch Gibraltar iſt bekanntlich verſtärkt worden. England 
fühlt die Nothwendigkeit, die Anhaltepunkte für ſeine Macht im 
Mittelmeere ſich mehr zu ſichern. — Das Kriegsminiſterium hat 
beſchloſſen, die Feſtungswerke von Dover durch Ausdehnung der 
Fortifikationslinie und Neubau mehrerer Batterien bedeutend zu 
verſtärken. — Der „Herald“, das Organ der Oppofition, ſekundirt 
der „Times“ in der chineſiſchen Frage mit dem Bemerken, daß die 
Behandlung, die dem amerikaniſchen Geſandten in Peking zu Theil 
ward, dem Verſuch des Herrn Bruce, dem Vertrag von Tientſin 
gewaltſame Geltung zu verſchaffen, zur beweiskräftigen Rechtferti⸗ 
A diene. Die britiſche Regierung werde hoffentlich nicht länger 
äumen, eine hinlängliche Streitmacht zur Züchtigung der Chine⸗ 
ſen auszuſenden. — Der britiſche Geſandte in Mexiko, Mr. Otway, 
iſt geſtern hier angekommen; desgleichen der Geſandte Perſiens, 
Suflan Aly Khan, deſſen Ankunft durch das böſe Wetter auf dem 
Kanal um einen Tag verzögert worden war. Sein Aufenthalt in 
London ift auf etwa ſechs Wochen bemeſſen. Dann geht er nach 
Brüſſel, um dem König der Belgier, bei dem er ebenfalls beglau⸗ 
bigt iſt, den Dank ſeines Monarchen für die Letzterem überſandten 
werthvollen Geſchenke zu überbringen. — Der „Great Eaſtern“ hat 
geſtern Holyhead bei ſchönem Wetter verlaffen, kann demnach, 
wenn Alles nach Wunſch geht, morgen in Southampton eintreffen. 
— Mr. Blanchard Jerrold, ein Sohn des verſtorbenen Schrift⸗ 
ſtellers Douglas Jerrold, iſt von Frankreich zurückgekommen, 
wohin er eigens 755 war, um die Wirkung der ſogenannten 
Prud' hommes auf die Verhältniſſe der Handwerker zu ſtudiren. 
Er will über dieſen Gegenſtand in London und einigen der be— 
deutendſten Fabrikſtädte des Landes öffentliche Vorleſungen halten 
und glaubt, daß durch ähnliche Inſtitute den oft wiederkehrenden 
Strikes vorgebeugt werden könne. (Lord Brougham und Andere 
haben ſich wiederholt in dieſem Sinne vernehmen laſſen.) — Bei 
der telegraphiſchen Verbindung von Konſtantinopel mit Alexan⸗ 
drien iſt wieder das Kabel geriſſen, als man die gefährlichen Stellen 
längft überwunden hatte. 70 Meilen defjelben waren von Kandia 
aus glücklich durch die Unternehmer (Newall u. Co.) verſenkt, als 
es ſich plotzlich zeigte, daß die Iſolirung ſchadhaft geworden ſei. 
Darauf hin mußte mit der weitern Verſenkung eingehalten wer⸗ 
den. Wirklich wurde etwa 20 Seemeilen nach rückwärts die ſchad⸗ 
hafte Stelle ausfindig gemacht, doch als das Kabel hart an derjel- 
ben heraufgewunden werden ſollte, riß es in einer Tiefe von etwa 
1500 Faden, und damit war der weitern Verſenkung vorerſt ein 
Ende gemacht. f 
London, 4. Nov. [England und der Kongreß.] Aus 
Paris ſchreibt der Korreſpondent der „Morning Poſt“ vom 2. d.: 
„Lord John Ruſſell hat geſtern oder ve 9 der franzoͤſiſchen 
Regierung eine wichtige Bepeſche zugeſchickt, in welcher er die Be⸗ 
dingungen, unter denen das britiſche Kabinet den Kongreß beſchicken 
will, auseinanderſetzt (. ob. Tel). Es werden dieſe Bedingungen 
vom engliſchen Volke und von den Freunden Italiens auf der gan⸗ 
7 Erde gebilligt werden. Den Inhalt dieſer Depeſche wird die 


ieſige Regierung, wie ich vermuthe, der öſtreichiſchen mittheilen, | 


und wenn letztere ſich wirklich zu einer neuen Politik in Italien ver⸗ 


greffe zuſammen zu finden.... 


Die öſtreichiſche Regierung ſcheint den Wunſch ausgeſprochen zu 
haben, daß die Welt mit den perſönlichen Anſichten Kalſer Napo⸗ 
leon's vertraut gemacht werde. Und deshalb wurde der König von 
Ra vom Kaiſer Napoleon um die Veröffentlichung des Brie- 
es gebeten.“ 

f London, 5. Nov. [Telegt. * Die heutige „Morning Poſt“ 
beſtätigt Englands Theilnahme am Kongreß, doch ſeien die Details 
der Präliminarien noch nicht geordnet (. oben). — Die Poſt aus 
Auſtralien iſt in Marſeille angekommen und bringt Nachrichten aus 
Melbourne vom 17. Sept. Nach denſelben waren die Wahlen 
daſelbſt antiminiſteriell ausgefallen. 

Frankreich. 

Paris, 3. November. [Der Miniſterwechſel.] Der 
unerwartet eingetretene Wechſel im Miniſterium des Innern iſt 
eine der Ueberraſchungen, welche der Kaiſer in allen Angelegenhei⸗ 
ten der äußeren und inneren Politik ſich niemals verſagt. Niemand 
hatte eine Ahnung von dem Entſchluſſe des Herzog von Padua, 
das Portefeuille des Miniſteriums des Innern abzugeben, noch 


> dem Großkreuz der Ehrenlegion nur eine 
Geringſten nachſtand. Auf der Themſe äußerte er ſich ſogar ſtärker 
als der letzte. Es ſind mehrere Menſchen verunglückt, eine Maſſe 


weniger konnte das erfreulich geſunde Ausſehen des Miniſters die 
betrübende Meinung rechtfertigen, er werde aus Rückſichten auf 
ſeine Geſundheit den Anlaß zu dieſem Schritte entnehmen. Um fo 
wirkungsvoller iſt die Ueberraſchung. Daß Herr Billault, der dem 


General d Eſpinaſſe nach dem Attentate Orſini's Platz machen 


mußte, ſeit langer Zeit geneigt iſt, in die von ihm unter ſo unge⸗ 
wöhnlichen Umſtänden verlaſſene Stellung wieder einzutreten, war 


kein Geheimniß. In der That eignet Herr Billault für dieſe Stel- 


5 i Straße, der Rue Hervieu, 
ſtehen will, ſo kann es weiter keine Schwierigkeiten machen, ſich auf 5 5 
dieſe Unterlage hin mit England und Piemont auf einem Kon⸗ 
en Der Brief des Kailerd Napoleon 
an den König von Sardinien war für die Oeffentlichkeit beſtimmt. 


lung ſich viel mehr, als der Herzog von Padua, der ſchon in ſeiner 
natürlichen Eigenschaft als Korfe nicht immer A ift, Befehle 
ganz nach den Intentionen deſſen, der fie eingiebt, zu erlaſſen. 
Man jagt, die Preſſe habe die Veranlaſſung zu Meinngpverfcier 
denheiten gegeben, Andere wollen wiſſen, der Kaiſer habe in einer 
Differenz zwiſchen dem Miniſter und dem Präfekten des Seine⸗ 
Departements zu Gunſten des letzteren entſchieden. Viele behaup⸗ 
ten, die Alarmirung der Departements des Südens durch den fal⸗ 
ſchen Grafen Chambord (f. Nr. 259) habe den Miniſter in den 
Augen des Kaiſers kompromittirt. Wie dem nun ſein mag, Herr 
Billault ergreift die Zügel, und der H von Padua fade in 
dem Gro ſchwache Emtſchädigung 
für die einflußreiche Stelle, der er aus Geſundheitsrückſichten ent⸗ 
ſagen muß. (BH3.) 

— [Tagesbericht] Der Miniſter des Innern, Herr Bil⸗ 
lault, der heute . von ſeinem Miniſterium genommen, hielt ſich 
daſelbſt bloß zwei Stunden auf und ging ſofort nach Compiegne. 
Von ſeiner Ernennung wurde er auf telegraphiſchem Wege in Kennt⸗ 
niß geſetzt, und die Note im „Moniteur“ wurde veröffentlicht, noch 
ehe das Dekret unterzeichnet war. Man glaubt nicht, daß mit dem 
Eintritt des Herrn Billault weſentliche Veränderungen in der Poli- 
tik der franzöſiſchen Regierung verknüpft ſein dürften. — Marquis 
Villamarina hatte geſtern eine ſehr lange Beſprechung mit dem Gra⸗ 
fen Walewski, und dieſer ſoll dem ſardiniſchen Geſandten gute Nach⸗ 
richten über die Abſichten des engliſchen Kabinets gegeben haben. 
— Herr Havin, Direktor des „Siecle*, der trotz ſeiner Oppoſitions⸗ 
ſtellung zuweilen Mittheilungen bekommt, meint, die eventuelle Bere 
größerung Toscana's könne ſich nur auf die Romagna beziehen. — 
Der „Conſtitutionnel“ ſetzt ſeine Polemik gegen England noch im⸗ 
mer in weiteren Artikeln über Irland fort. — Das „Journal des 
Debats* theilt ein Schreiben des franzöſiſchen Generalkonſuls in 
Egypten, Herrn Sabatier, an den Vizekonſul in Damiette mit, in 
welchem die Ingenieure für den Suezkanal angewieſen werden, ſich 
den Verfügungen des Paſcha über die Einſtellung der Arbeiten ſo⸗ 
fort zu fügen, weil ſonſt Gewalt gegen ja angewendet werden würde, 
und ſie die Folgen nur ſich ſelbſt zuzu e haben würden. Die⸗ 
ſes Schreiben athmet eine vollſtändige Reſignation und iſt mit dem 
Schutze ſchwer in Einklang zu bringen, welchen die franzöſiſche Re⸗ 
gierung dem Unternehmen bisher angedeihen ließ und in Zukunft 
noch kräftiger zu üben verheißen haben ſoll. — Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Athen, Vicomte de Serre, iſt nach kurzem Krankenlager 
am 31. Oktober geſtorben, nachdem er erſt vor drei Monaten mit 
der Tochter des Fürſten Kantakuzeno ſich vermählt hatte. Der 
„Moniteur“ widmet ihm heute einen ehrenden Nachruf. Zuerſt Re- 
dakteur im Departement des Auswärtigen, dann Kabinetschef im 
Miniſterium Baroche, dann erſter Geſandtſchafts⸗Sekretär in Wien, 
dann franz. Geſchäftsträger in Karlsruhe und zuletzt in Athen, hat 
Herr v. Serre eine ziemlich ſchnelle Karriere gemacht; er iſt leider 
wenig mehr als 40 Jahre alt geworden. 


Paris, 4. Nov. [Tagesbericht.] Wie der „Moniteur“ 
heute meldet, hat der Kaiſer den Herzog von Padua, bisherigen 
Miniſter des Innern, um ihm einen glänzenden Beweis feiner Zu⸗ 
friedenheit zu geben, zum Großkreuz der Ehrenlegion ernannt. 
Der neue Minister Billault hat geſtern ſeine Funktionen angetre⸗ 
ten. — Seit einigen Tagen wohnt die Kaiſerin allen Miniſter⸗ 
Konſeils, denen der Kaiſer präſidirt, auch bei. — Graf Walewski 
iſt von Etiolles hierher zurückgekehrt und wird ſich am Montag 
nach Gompiögne begeben. — Der „Ami de la Religion“ mel» 
det, daß der Montalembert'ſche Artikel nicht nur doch als 
Broſchüre exiſtirt, ſondern auch ſchon konfiscirt und einer 
Anklage auf Erregung von Haß und Verachtung gegen 
die Regierung zu Grunde gelegt worden iſt. — Der Graf von 
Montemolin hak geſtern Paris in Begleitung des bekannten Car⸗ 
liſten⸗Chefs Cabrera verlaſſen. — Fürſt Metternich geht am 7. 
Nov. nach Compiegne; es ſoll für die Dauer feines Beſuches kein 
anderer auswärtiger Diplomat eingeladen ſein. Baron Hübner 
wird wahrſcheinlich einige Zeit in privatlicher Zurückgezogenheit 
in Paris verbringen. — Der engliſche Konſul in Kairo, Hr. Valne, 
begiebt ſich im Auftrage ſeiner ne en den Hof des abyſſi⸗ 
niſchen Sultans von Gondar. — Nach Marſeiller Blättern wird 
die Expedition nach China aus 15,000 Mann Linientruppen, außer 
den Marineſoldaten, beſtehen. — Aus Elbeuf wird gemeldet, daß 
am 2. Nov. gegen 11 ¼ Uhr Abends bei einem Wagenvermiether 
Feuer ausbrach, welches jo ſchnell um ſich griff, daß mehrere Fabrik⸗ 
Etabliſſements erfaßt wurden und die Feuersbrunſt bald einen 
furchtbaren Umfang annahm. Das „Journal de Rouen“ ſchätzt 
den Schaden auf 600,000 Fr. ja bis auf eine Million. Von einer 

ſind nur zwei Häuſer ſtehen geblieben. 
— In Paris werden die Vorbereitungen zur Schilerfeler mit 
dem größten Eifer fortgeſetzt. In der dazu von Meyerbeer kom⸗ 
ponirten Kantate werden die Damen Cruvelli und Bochkotz⸗Fal⸗ 
coni und die Herren Morini und Schloſſer die Soli fingen. Auch 
in manchen Provinzialſtädten Frankreichs wird Schillers 100jäh- 
rige Geburtsfeier überaus feſtlich begangen werden, beſonders in 
Havre, wo der dortigen Stadtbibliothek von dem Feſt⸗Komite ein 
Pracht⸗Exemplar von Schiller's Werken und die Dannecker ſche 
Büſte des unſterblichen Dichters überreicht werden ſoll. — Man 
verſichert nach hier eingelaufenen Berichten aus Süd-Amerika, der 
Präſident des argentiniſchen Bundes, General Urquiza, ſei in 
Buenos⸗Ayres eingezogen. — Wie man aus Nizza meldet, wird 
ein aus einem Linienſchiffe und fünf Fregatten beſtehendes ruſſi⸗ 
ſches Geſchwader zu Villafranca überwintern. 

Paris, 5. Nov. [Der Friedenstraktatzaus Genua. 
Hier eingetroffene Nachrichten aus Bern vom geſtrigen Tage mel⸗ 
den, daß in Folge der letzten zwiſchen den Bevollmächtigten Frank⸗ 
reichs und Sardiniens ſtattgehabten Konferenzen die ur df 
des Friedenstraktats vollſtändig beemdigt ſei. Es wird nur no 
der Befehl zur Unterzeichnung deſſelben von Turin erwartet. — 
Aus Genua vom 4. d. wird 9 daß daſelbſt das Gerücht 
verbreitet ſei, die Nationalverſammlungen von Parma, Modena, 


ufammentreten, um den Gras 


Toscana und der Romagna würden 
d iktatur Zentral⸗Italiens auf⸗ 


fen Cavour als Kandidaten für die 


uſtellen. (Tel.) 

auf von or Expedition gegen Marokko.] Der ente 
„Moniteur veröffentlicht eine Depeſche des Generals Martimprey 
vom 30. Okt. Sie iſt aus dem Lager von Ain⸗Tofurel datirt und 


lautet ungefähr folgendermaßen: ie Beni⸗Snaſſen haben ſich 


unter den von mir vorgeſchriebenen Bedingungen unterworfen. 


Sie ſtellen Geißeln und zahlen Tribut als Genugthuung für ihre 
ungerechten Angriffe. Ich drang darauf, daß der Häuptling der 


Bergbewohner in mein Lager komme, um dieſe Bedingungen ent⸗ 
gegenzunehmen. Er verläßt jo eben mein Zelt. In vier Tagen 
werde ich die Angelegenheiten von Utſchda und ſodann die von 
der Andade 8) und von den Zekhara⸗Abhängen in Ordnung 


bringen. (K. 
5 Italien. 

Turin, 30. Oktober. [Ordensverleihungen; Selbſt⸗ 
mord.] Die Regierung hat die Herren Havin und Delamarre 
zu Kommandeuren des Morizordens, die Herren P. Limeyrac und 
A. Gueroult zu Offizieren und die anderen F Journa⸗ 
liſten, die während des Feldzuges nach Italien geſchickt worden, zu 
Rittern ernannt. — Der Gendarmerte-Rittmeilter ir hat ſich 
durch einen Piſtolenſchuß ſelbſt entleibt. Derſelbe iſt aus Ber⸗ 
gamo gebürtig und ſtand bis vor Kurzem in öſtreichiſchen Dien⸗ 
ſten, und zwar war er in Verona ſtationirt. Ende Septembers 
begab er ſich in die Lombardei, um in das Korps Garibaldi's ein⸗ 
zutreten. Er ſcheint jedoch dieſen Plan wieder aufgegeben zu 
haben, da er ſich nach Turin wandte, wo er ſich vorige Woche 
erſchoß. 1 

0 Turin, 1. Nov. [Antwort auf den Brief des Kaiſers; Preß⸗ 
itimmen.) Auf den Brief des Kaiſers Napoleon hat Victor Emanuel, wie 
man ſagt, einige herzliche Worte geantwortet; aber ſeinem eigenhändigen Schrei ⸗ 
ben ift eine Denkſchrift feiner Regierung beigelegt, worin die Unmöglichkeit der 
von Frankrei e Bedingungen nachgewieſen wird. Oeſtreich, 
wenn es in die Beſetzung von Mantua und Peschiera durch föderale Truppen 
willigt, würde daun auch Verona und Legnanso lieber von föderalen Soldaten 
als von rein venetianiſchen Truppen beſetzt ſehen. Venedig ſei durch eine rein 
nationale Armee keine 14 Tage zu halten. Der König von Neapel wird keine 
Konſtitution geben wollen, wie fie die Italiener haben wollen. Die Konföde⸗ 
ration werde keinen nationalen Beſchluß durchführen können, da ſich weder Nea⸗ 
pel, noch der Papſt, noch Oeſtreich und eben jo wenig die etwa reſtaurirten Her⸗ 
goge durch einen 8 des Bundestages gebunden fühlen werden. Es ſoll 
aum ein Punkt im Briefe ſein, der nicht auf eine praktiſche Unmöglichkeit ſtößt. 
Die Preſſe urtheilt über den Brief mit derſelben Taktik, mit welcher ſie Alles 
beſpricht, was der Kaiſer ſagt und thut. Die „Opinione“ meint, die Bürgſchaft 
der Nichtintervenirung müſſe die italieniſchen Provinzen in ihren Hoffnungen 
enn da fie ihr Schickſal in ihren eigenen Händen hätten. Die „Gazelta 
del Popolo“: Italien will die Trikolore mit dem weißen Kreuze Savoyens in 
der N die Nationalehre ſträubt ſich gegen jede andre Fahne. Die „Sta ⸗ 
fetta“ dünn e des Kaiſers ändert nichts an der italieniſche Frage; die Löſung 
derſelben hängt ausschließlich von dem Betragen der Mittelitaljener ab. Der „In: 
dipendente“ (angeblich Cavzurs Organs Na oleon III. erfüllt, ſeinem Verſpre⸗ 
chen getreu, mit bewundernswerther A kon, die er auf ſich genommen 
hat, im Sinne der Reſtauration zu rathen. Er will aber offenbar nur rath 
und überläßt Sardinien, denjenigen ſeiner Rathſchläge zu befolgen, e Seen 
am zuträglichſten iſt, und der ſich am beſten mit deſſen Pflichten gegen Italien 
verträgt. „Il Diritto“ (Organ der konſtitutionellen Oppofition): Der Brief 
des Kaifers Ändert nichts an der Situation. Die Regierung des Königs tft ent⸗ 
ſchloſſen, jede Transaktion in Bezug auf Mittelitalien von ſich zu weiſen. Die 
„Unione“ (das Organ von Bianchi Giovanni, früher für die Kandidatur des 
Prinzen Napoleon) ſpricht ſich gegen die Rolle des Papſtes im Schooße der 
Konföderation aus. 5 3.) hi ee 

Palermo, 12. Okt. We e re Das „G. uff. di Sici⸗ 
lia“ bringt nachſtehende Mittheilung über den bei Palermo gemachten Revo⸗ 
lutionsverſuch: „Eine Handvoll Leute, von denen wir nicht wiſſen, ob ihre 
Thorheit oder ihre Böswilligkeit, die beide einen hohen Grad erreicht haben, 
größer war, hat jene Ruhe zu ſtören verſucht, die zu energiſch geſchütt iſt, um 
einem Stoße weichen zu müſſen. Sie hatten ſich vorgeſtern (10. Okt.), gegen 
5 Uhr Nachmittags, außerhalb des Dorfes Bogheria, dem ſie angehörten, ver⸗ 


ſammelt, ſich dann au das Meeresufer bei Aspra begeben, dort das Zollamt 


überrumpelt und die Waffen der Seeſoldaten und das vorräthige Geld an ſich 
enommen. Von dort zogen ſie über den Abhang des Berges Zoffarano gegen 
Porticello und ermordeten unterweges den Landmann Giuſeppe Scordato, weil 
er den Beſitz ſeiner Flinte hartnäckig vertheidigte. In Porticello entwaffneten 
fie die Stadtwache; daſſelbe thaten fie auch in Santa Flavia, wo fie mit auf⸗ 
rühreriſchem Geſchrei einzogen, um die Bevölkerung zum Aufſtande zu veran⸗ 
laſſen. Von dort bewegte ſich der Zug nach Ficarazzeli, wo abermals ein Land⸗ 
mann, der ſich ihnen nicht anſchließen wollte, von ihnen ermordet wurde; 
Bogheria ſelbſt vermieden fie, weil dort einige Soldaten in Garniſon lagen. 
Die Behörde entſendete nun ſofort 18 Mann unter Anführung eines Offiziers, 
um die uns Bande auf der Straße zwiſchen Palermo und Bogheria auf 
zuſuchen, dieſe wagte es nicht, den Kampf aufzunehmen, und warf ſich in die 
an der Straße zwiſchen Bogheria und Ficarazelli liegenden Gärten. Gleich⸗ 
zeitig waren auch von Palermo aus 40 Polizeiſoldaten und 9 Gendarmen mit 
der Weiſung entſendet worden, bei Aqua dei Corſari zu bleiben und dort nöthi⸗ 
enfalls gemeinſchaftlich mit der Guardia urbana von Villabate der Rotte den 
Weg abzuſchneiden. Am 11. Okt. Morgens zeigte ein lebhaft unterhaltenes 
Gewehrfeuer die Anweſenheit der Bande in Villabate an, wo fie der Guardia 
urbana die Waffen abzunehmen verſucht hatte; von der, aus Aqua dei Corſari 
raſch herbeieilenden Polizeiwachmannſchaft kräftig angegriffen, flüchteten die 
Iujurgenten vereinzelt, einen der Ihrigen in den Händen der öffentlichen Macht 
drk dlaſſend, die mit einem über alles Lob erhabenen Eifer und unter dem 
Rufe: „es lebe der König!“ der Ordnung und der friedlichen, dem thörichten 
Verſuche fremd gebliebenen Bevölkerung einen fo ausgezeichneten Dienſt erwie⸗ 
ſen hat, ohne daß ſich dabei die Nothwendigkeit herausgeſtellt hätte, eigentliches 
Militär herbeizuziehen. In Villabate hakte die Guardia urbana nach muthi⸗ 
gem Widerſtande der Uebermacht zuerſt weichen müſſen und einen Mann ver ⸗ 
loren; die zur Bande gehörigen Individuen find großentheils in ihre Heimath 
zurückgeke rt und nur die am meiſten Kompromittirten irren noch in den Ber⸗ 
gen von Villavate herum, wo ſie jedoch zernirt ſind. Ein Mitglied des großen 
Fer won der Pahees iſt an Ort und Stelle mit Erhebung und Unterſuchung 
der von der Bande in den einzelnen Ortſchaften verübten Miſſethaten beichäf- 
tigt. Die friedliche Bevölkerung aller dieſer Ortſchaften hat durch ihre Hal⸗ 
tung den Beweis geliefert, wie ſehr ſie jede Störung verabſcheue, die auch nur 
einen Moment * die öffentliche Ruhe und den heilſamen Schutz der Geſeße 
efährden könnte; Yleichzeitig hat fie in ſolenner Weiſe gezeigt, wie ſehr ſie dem 
Monarchen anhänglich und ergeben ift, indem fie die ſträflichen Aufſtachelungen 
zurückwies und ihnen nirgends Gehör schenkte.“ 


Spanien 


Madrid, 31. Oktbr. [Der ſpaniſch⸗marokkaniſche 
Konflikt.] Eine Privatkorreſpondenz in Pariſer Blättern mel⸗ 
det: „Aus Korreſpondenzen aus Ceuta iſt eine große Parteilichkeit 
der Engländer für die Marokkaner erſichtlich. Zu Tanger ſieht 
man engliſche Offiziere in Uniform die Aufſtellung der Batterien 
leiten, die üben die marokkaniſche Artillerie im Schießen, und es 
ſcheint ſogar, daß jüngſt mehrere mit den Marokkanern bis in die 
Nähe von Serallo bei Leute kamen, um das Terrain aufzunehmen. 
— Zu Tanger erwartete man einen Bruder des Kaiſers mit zahl⸗ 
reicher Infanterie und Reiterei. — Sonnabend ging der General 
Nos de Olano zur Armee ab; General Prim wird folgen. General 
Odonnell wird in 3—4 Tagen abreiſen. — Die „Patrie“ meldet: 
„Eine Depeſche von den algeriſchen Grenzen Marokko's meldet, 
daß man zu Nemours vernahm, daß der Krieg zwiſchen Spanien 
und Marokko ſeit dem 28. Oktober erklärt ſei. Nach derſelben De⸗ 


entſenden. 
nerhalb der Räumlichkeiten des Zeughauſes befindlichen Spritzenhauſe verbarri⸗ 


ſchen iſt unter 5 > 
hat ſich, wie man glaubt, nach Pennſylvanien gewandt. Allen Evans, einer 


peſche en man ſich bei Ceuta bereits ge a — In Ply⸗ 
mouth ſind Nachrichten aus Gibraltar vom 25. Okt. angekommen. 
Es heißt daſelbſt, der ſpaniſche Geſchäftsträger zu Tanger habe zwar 
ſeine Flagge eingezogen, jedoch noch nicht die Kriegserklärung pro⸗ 
klamirt. An dem erwähnten Tage war der Dampfer „Redpole“ 
mit amtlichen Mittheilungen und 150 mauriſchen Flüchtlingen in 
Gibraltar angekommen. Algeſiras befand ſich noch immer in Qua⸗ 
rantänezuſtand. Die briliſche Flotte zu Gibraltar beſtand aus 12 
Schiffen, das franzöſiſche Geſchwader bei Algeſiras aus 5 Linien⸗ 
ſchiffen und einer Fregatte, und das ſpaniſche Geſchwader aus einem 
Linienſchiff, zwei kleinen Fregatten und vier bis fünf kleineren 


Dampfern. 
Afrika. 


— [Die Expedition — — Marokko.] Die neue 
ſten Berichte aus dem franzöſiſchen Lager im Kiß gehen bis zum 
18. Okt. Am 18. hatten die Grenzſtämme der Beni⸗Snaſſen von 
den Abhängen ihrer Berge aus ein Gewehrfeuer auf die franzöſi⸗ 
ſchen Vorpoſten eröffnet, dieſe jedoch daſſelbe nicht erwiedert. In 
der Ferne zeigten ſich etwa 4 — 5000 Kampfluſtige, und man ver⸗ 
muthete, daß mindeſtens eben ſo viele in Hinterhalten verſteckt 
ſeien. Die Franzoſen wollten erſt die Reiter⸗Diviſion Devaux ab- 
warten, um dann mit Umſicht zum Angriffe zu ſchreiten. Am 18. 
traf dieſelbe im Lager ein, ſo daß die Armee vollſtändig beiſammen 
war. Auch die Feinde erhielten am 18. Verſtärkungen, „die nicht 
zu verachten find“. Die Verbindung zwiſchen dem Kiß und Ne⸗ 
mours, welches den Verſorzungshafen des Lagers bildet, iſt durch 
eine gute Saumthierſtraße geſichert. Das Schickſal der Franzoſen 
welche bei dem Ueberfall des 31. Auguſt von den wilden Grenz⸗ 
ſtämmen gefangen genommen und in die Bergſchluchten entführt 
wurden, ſoll gräßlich geweſen ſein, indem die unglücklichen Solda⸗ 
ten mit einer Grauſamkeit, die alle bisher vorgekommenen Beiſpiele, 
und ſelbſt das Gemetzel von Sidi-⸗Brahim überſteigt, am Feuer zu 
Tode gemartert wurden. 
Amerika. 

Newport, 18. Okt. [Die republikaniſche Partei; der Auf⸗ 
ſtand in Harper's⸗Ferry.] Der „Times“ wird geſchrieben: „Die Herbſt⸗ 
wahlen in den nördlichen Staaken ſind ungfücklich für die Demokraten ausge⸗ 
fallen. In Pennſylvanien hat die Oppoſition mit einer Majorität von 10,000 
und in Ohio von beinahe 20,000 geſiegt. Die Berichte aus Indiana laſſen einen 
bedeutenden Gewinn für die repüblikaniſche Partei erkennen. Jowa tt repu⸗ 
blikaniſch und im Minneſota hat gleichfalls die republikaniſche Partei geſiegt. 
Auch in Kanſas iſt eine freiſtaatliche Organisation ins Werk geſetzt worden. Die 
unmittelbare politiſche Wirkung aller dieſer Dinge beſteht darin, daß die Oppo⸗ 
ſition zwei Mitglieder im Senate gewinnt und Ausficht darauf hat, auch noch 
zwei in Kanſas durchzubringen. Für die Zukunft ſteht der Oppoſition Stärke 
und gemeinſames Handeln bei der im nächſten Jahre ſtattfindenden Präfiden- 
tenwahl in Ausſicht.“ — Ueber den Kampf oder die Inſurrektion zu Harper s. 
Ferry(70—100 engliſche Meilen vom Staate Waſhington in den Alleghanies 
gelegen) berichtet eine Depeſche aus Baltimore vom 15. Okt.: „Wie wir hören, 
hat Oberſt Lee telegraphirt, es ſei nicht nöthig, Truppen aus Fort Monroe zu 
Alle noch am Leben befindlichen Tumultuanten find jetzt in dem in⸗ 


kadirt. Eine Anzahl Bürger, welche frei zu geben ſie fi 


weigern, ſind von ir 
ehrere Kompagnien aus Virginien ſind auf dem Fleck. Sie 


nen ei 2 perrt. 
haben Wachtpoſten im Dorfe au geſtellt, . Marineſoldaten iſt die Ob- 


hut über das Zeughaus anvertraut worden. rere Bürger, ſowie mehrere 
der Tumultuanten ſind getödtet worden. Die Stadt ward von Kompagnien 
aus Charleſton, Sbephardstown, Virginia und Frederik befegt. Die Tumul⸗ 
tuanten ſind im Zeughauſe verſchanzt. Sie hielten die Herren Waſhington und 
Langenfeld gefangen. Sie werden von dem aus Kanſas her bekannten Kapitän 
Brown befehligt. Sie beſtanden Anfangs aus 17 Weißen und 5 Negern. Meh⸗ 
rere von ihnen wurden erſchoſſen. Zwei Mann der Martinsburgkompagnie fie- 
len durch aich le beim Angriff auf das Zeughaus. Ein Theil der Aufſtändi. 

Befehl Cooks mit einer großen Schaar Sklaven fortgezogen und 


der Inſurgenten, liegt hier mit einem Schuß durch die Bruſt am Sterben. Er 
iſt aus Connecticut und war fpäter in Kanſas. Seiner gene: zufolge war 
Brown der Urheber des ganzen Planes. Derſelbe ſchilderte die Sache jo, als 
ob die Neger ſich zu Tauſenden erheben und Maryland und Virginia freie Staa- 
ten werden würden. Oberſt Shriver aus Frederik hatte jo eben im Zeughaufe 
eine Unterredung mit Brown. Letzterer verlangte, daß man ihm und ſeinen 
Leuten freien Abzug geſtatte, und erklärte, er werde ſich bis aufs Aeußerſte ver⸗ 
theidigen. Die Poſttion der Aufſtändiſchen iſt eine ſehr ſtarke, und man ſcheut 
ſich davor, Kanonen gegen ſie zu gebrauchen, da man fürchtet, die von ihnen noch 
immer feſtgehaltenen Gefangenen zu treffen. Von ungefähr 16 Perſonen weiß 
man, daß fe getödtet worden find,“ Der Timeskorreſpondent bemerkt über den 
Vorfall: „Ich glaube, ich darf nach allem, was mir zu Ohren gekommen iſt, 
wohl behaupten, daß die Sache ernſter iſt, als man aus der vorerwähnten De⸗ 
peſche zu ſchließen geneigt ſein möchte, daß die Bewegung unter den Sklaven 
eine weitverzweigte und organiſirte it, ſowie, daß der gegenwärtige Ausbruch 
als verfrüht betrachtet werden muß und wahrſcheinlich leicht unterdrückt werden 
wird. Der Plan der Aufftändiſchen ſcheint darin beſtanden zu haben, ſich des 
Arſenals der Vereinigten Staaten in Harper Ferry 12 der darin befindli« 
Hen Waffen zu bemächtigen und die Neger im Innern Des andes zu bewafinen.* 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 7. Nov. Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 20. 
v. M. ſind der bisherige Intendanturrath Sulzer zum Militär⸗ 
Intendanten des 5. Armeekorps, und der früher bei dieſem Armee⸗ 
korps angeftellte Intendanturrath Riecks zum Militär⸗Intendan⸗ 
ten des 1. Armeekorps ernannt worden. + 

8 — lWiſſenſchaftliche Vorträge.] Heute Abend 7 
Uhr beginnt Hr. William Finn aus London hier im Saale des 
Bazar ſeinen erſten, auf drei Vorträge berechneten Cyelus von 
Vorleſungen aus dem Gebiet des Galvanismus und Magnetismus, 
der Elektrizität, der Chemie und Mechanik, unterftügt von einer 
Reihe von Experimenten zur Veranſchaulichung mittelt zum Theil 
ganz neuer, 10 ſauber und zweckmäßig konſtruirter Apparate, Mo⸗ 
delle und Maſchinen. Was wir bisher über die Vorträge und Ex⸗ 
perimente des Hrn. F. aus den verſchiedenſten größeren Städten 
Deutſchlands und von kompetenten Beurtheilern geleſen und gehört, 
berechtigt zu der Erwartung, daß hier in der That ſehr Intereſſan⸗ 
tes, auf echt wiſſenſchaftlicher Baſis ruhend, in populärer und an⸗ 
ziehender Weiſe geboten wird, und ſo ſtehen wir nicht an, das Un⸗ 
ternehmen unſerm gebildeten Publikum, Damen wie Herren, zu 
freundlicher Theilnahme zu empfehlen. 

R-- [Schillerfeier.] Die Theilnehmer an der Schiller⸗ 
feier am 10. November Mittags im Theater, wie die am Feſtdiner 
im Kaſino möchten wir auch hier auf die in unſrer heutigen Beilage 
enthaltene Bekanntmachung des Feſtkomité 8 wegen Abholung der 


Eintrittskarten aufmerkſam machen. 5 

k Konkolewo (bei Grätz), 5. Nov. [Schuleinweihungz Natur- 
merkwürdigkeit.] Der 3. d. M. war für die hieſige evang. Schulgemeinde 
ein Tag der Freude ünd des Dankes, denn an ieſem Tage wurde das neue 
Schulhaus feierlich eingeweiht. Früh gegen 10 Uhr verfammelten ſich ſämmt⸗ 
liche Schulkinder, 146 an der Zahl, vor dem Pfarrhauſe, und fangen unter Lei⸗ 
tung des Kantors K. als Einleitung der Feier einen Choral. Bann zog man 
unter Glockengeläute und Choralgeſang mit der verſammelten Schuljugend, 
dem Geistlichen, den Schul- und Ortsvoritehern, der Baukommiſſion ꝛc., nach 
dem neuen Schulhauſe, wo eine große Anzahl von Feſtgenoſſen, auch von den 


benachbarten 1 ee verſammelt war. Hier betrat Paſtor und Sr 


war eine Ehrenpforte mit Blumen und grünen 9 

des 8 

lich das ne mit 17 Bildern ace be der 

geſchmückt. u der Anſprache des Geiſtli 
eſtverſamm ung in die geräumige Schulſtube. Na 

ſangs hielt Paſtor K. 

— Einweihung aof 


Pint Blei- und Schieferftifte vertheilt. Hierauf hielt Kantor K. noch eine An⸗ 
prache an dieſelben, und ſie wurden nach dem 


zwei Schulklaſſen — tet. 


alten! — J 
Uhde 0 e und in Albertowoke bei einem Eigenthümer Aepfelbäume 


Anza 
— n dieſem Winter wieder ſich 
am 


$ Rawiez, 6. Nov. [ Vegetation; Ernteergebniſſe; Saa⸗ 
ten; Preife; eee Als Beiſpiel der ungewöhnlichen Vegeta⸗ 
tion bei der vorherrſchend milden Temperatur fr ich an, daß im verfloſſenen 
Monat Aepfelbäume auf der Chauſſee von Goſtyn nach Kröben in vollſter 
Blüthenpracht ſtanden und daß in voriger Woche auf derſelben Tour von einem 
Kirſchbaume ein Zweig mit ſieben Kirſchen zweiter diesjähriger Frucht gepflückt 
ift, — Die Ernte der Winterung iſt in Bezug auf Stroh gut, in Bezug a“ 
den Körnerertrag aber 9 günftig ausgefallen, fo daß der Ertrag be 
Weizen und Roggen nur auf 0,8 (?) einer Mittelernte angenommen werden 
kann. Ungleich günſtiger gegen die Vorjahre war die Ernte bei der Somme 
rung, die im Allgemeinen als eine Mittelernte zu bezeichnen iſt. Die Kartof⸗ 
feln Br zwar in der Quantität einen mittlern Ertrag geliefert, ihre Quali⸗ 
tät läßt aber viel zu wünſchen übrig. Heu und Stroh hat die Ernte in genũ⸗ 
gender Menge und von guter Beſchaffenheit geliefert. Der Ertrag an Rüben 
und Kraut iſt ziemlich; ebenſo der Ertrag an Obſt. — Die Oelſaaten ſtehen 
vorzüglich. Auch laſſen im Allgemeinen die überall beendigten Weizen ⸗ und 
Roggenfaaten nichts zu wünſchen übrig, indeß hat der Roggen auf leichtem 
Boden durch die Trockenheit etwas gelitten und außerdem wird bereits wie⸗ 
derum über, wenn bis jetzt auch unerheblichen, Schaden durch Inſekten ge⸗ 
klagt. — Gezahlt wird jetzt bei uns für Weizen 68 Sgr., Roggen 46 Sgr., 
Gerſte 37 Sgr., Hafer 25 Sgr., Kartoffeln 13 Sgr., Stroh 4 Thlr. und 
Heu 19 Sgr. — Die Feier des ee Schiller ſchen Geburtstages 
wird in unter Stadt in folgender Weiſe am 10. November Abends 6 Uhr in 
dem neuen Schießhausſaale ſtaktfinden: I. Theil. 1) Erſte Sinfonie von Beethoven 
* Satz) für Orcheſter. 2) 8 3) „Die Glocke“ mit der Kompoſition von 
Romberg. II. Theil. 4) „Die Theilung der Erde“, Deklamation. 5) „Das 
Mädchen aus der Fremde“, lebendes Bild. 6) „Die Klage der Ceres“, Dekla⸗ 
mation. 7) „Der * nach dem Eſſenhammer“, drei lebende Bilder. 8) 
he der Frauen“, Deklamation. 9) „Huldigung an den Dichter“, leben⸗ 
es Bild. 


— 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 


Nr. 91, Schiffer Karl Lange, Kahn Nr. 138, 2 G. Schiche, Kahn 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. November. 

HOTEL DU NORD. Hauseigenthümer Zubgweti aus Breslau, Probft 
Niewitecki aus Lodz, die Rittergutsb. v. Zoltowski aus Niechanowo, 
v. Baranowski aus Roznowo, v. Dunin und Frau Rittergutsb. Napie⸗ 
ratowicz aus Lechlin, Generalbevollmächtigter Szmitt aus Grylewo, die 
— tzer Frauen v. Grabiaüska aus Dabkowice und v. Muſzalete aus 
iernica. 
SCHWARZER ADLER. Privatier Miehlke aus Czempin, Lehrer Schul 
aus Re Oekonomie- Volontär Wendland — Rule 05 Bird 

Inſpektor Schulz aus Strzalkowo. 
BAZAR. Dr. philol. Finn aus London und Gutsbeſitzer v. Wierzbinski aus 


Stare. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Olſzewski aus Polen, Bürger Kirſchen⸗ 
ſtein aus Koſtrzuyn, die Gutsb. v. Kowalski aus Wyſoczka, 4 
Bednary und v. Lutomski aus Poklatki. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Sohn v. 88 aus Goſtyn, Ober⸗ 
a Büttner aus Marienberg, die Gutsb. Dühring aus Krzyzownit, 

v. Wichlinski aus Unie und v. Skrzydlewski aus elch pu, ieutenant 

und Domänenpächter Meyer aus Luſchwitz, Adminiſtrator Laube aus 

Mielno, Rentier Meyer aus Luſchwitz, Fräulein Macieſzewska aus Bo- 

kanowſza, Kaufmann Kaiſer aus Breslau und Baumeiſter Lange aus 


Schrimm. 
GROSSE EICHE. Frau Gutspächter Sulikowska aus Druzyn. 
BRESLAUER GASTHOF. Bergmann Worb aus Gotteegub die Han⸗ 
deieleute Himpl aus Rücke, Vogt und Kunze aus Schleſten. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE "Sie Gal 
IE. Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus 

Grplewo und Arndt aus Cyroſtowo, Geh. Sale Weft aus Ber: 
Lin, Mitglied der königl. Eiſenbahn Direktion Haß, königl. Eiſenbaher⸗ 
Obermaſchinenmeiſter Sommer, königl. Eiſenkahn. Direktor Oberbeck unn- 
die Kaufleute Brühl und Simon aus Breslau, Maaß aus Stettin, Nießd 
aus Frankfurt a. M., Spanier aus Nürnberg, Horwiß aus Fürth, Tobiase 

neemt der und Selten aus Berlin und Partikulier Neumann aus, 
ühl. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutsb. Schröder aus Mecklenbur 
Fräul. v. Zychlinska aus Plersko, Opernfänger hart aus Wien, —— 
fängerin Seyler und die Kaufleute Löwenberg aus Hamburg, Engel aus 
Newyork und Odemever aus Leipzig, die Gutspächter Nowack und 
Karſzenoki aus Neuguth, Gutsb. Wandry aus Mylin, Gutspächter Drei ⸗ 

ing und Oekonom Dreifing aus Rawie 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. 83 Töpfer aus Branden- 
burg, Oekonom Rudolfi aus Modliſzewo, Kreis ⸗Phpſikus Dr. Rehfeld 
aus Grätz, die Gutsb. v. Stoß aus Malezewo und v. Jaſinoki aus Vita⸗ 


kowice. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. v. Bojanowski aus Krzekotowice, 
v. Chlapowski aus Turwy und Frau Rittergutsb. v. Wilezpneta aus 
Krzyzanowo, Opernſänger Ackermann aus Stettin, die Kaufleute Köhler 
aus Liſſa und Littmann aus Breslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Taczanowgki 
aus Szyplowo, v. Chlapowski aus Bonikowo, v. Przykuski aus Starko⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


260. Montag, Bieeilage zur Poſener Zeitung. 7. November 1859. 


wiec und Frau Rittergutsb. v. Bojanowska aus Wofniese, die Wirthſch.] kowo, v. Chkapowskl aus Bagrowo, v. Baranowskt aus Gwiazdowo, | EICHENER BORN. Die Kaufleute Fränkel aus Schneidemühl und Gem⸗ 

Inſpektoren Klug = Mrowino und Rubach aus Roznowo, berittener Molinski aus Pokazejewo, Cegielski aus Wödki und v. Roznowski aus biäski aus Sempolno, un Bulle zus eh 5 Be 

Steuerbeamter v. Münchow aus Stargard, Apotheker Rodewald aus Arcugowo, Gutsverwalter Janicki aus Gultowy, Maurermeiſter Schlar⸗ werfäbefiger Weiß aus Schrimm, \ 

Schmiegel und Rentier Krauſe aus Berlin. baum aus Gueſen, Bürger Kiemanowski aus Gultowy und Kaufmann DREI LILIEN. Landwirth Schmolke aus Schwiebus, Gutsb. Weinbold 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. Sellenttin aus Komorowo und Wirthſch. Auerbach aus Buf. aus — Apothekergehülfe Ortlieb aus Pudewig, Maurermeiſter 

Kommiſſarius Przeradzki aus Staw. 0 BUDWIG’S HOTEL. Frau Kaufmann Aſch und die Kaufleute Poſener und Neumann aus Wreſchen und Partikulier v. Karczewsti aus Orzeizkowe. 
BAZAR. Die Gutsb. v. Roznowski aus Sarbinowo, v. Eutomski aus Staw, Herrmann aus Zerkow, Lewy und Hirſch aus Rogaſen, Radt aus Kos. G0LDENER ADLER. Gutsb. Berger aus Nieslabin, die Handlungs. 
v. Radonski aus Dominowo und v. Mieczkowski aus Luſſowo. min, Szamatulski und Lewin aus Pinne, Szamatulski aus Voref, Gutt. Kommis Biermann aus Schrimm und Jaffe aus Santomysl. Wirthic, 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Karlowski aus Dobieizewo, v. Czapski mann und Bergas aus Grätz, Szamatulski und Phyſikus Böttcher aus Schreiber Nieſtrowsk aus Goſton, die Kaufleute Kohn, Baruch, Kap⸗ 

aus Chwalenein, v. Zalewski aus Bozejewice, v. Szeliski aus Orzeſz⸗ Bromberg und Wirthſch. Beamter Weigandt aus Schmiegel. | hahn sen. und Jun., Braun und Neumann aus Schroda. 


s Inſerale und Hörſen⸗ Nachrichten. W- de 
Bekanntmachung. Zinkchlorid präparirt, dem Mindeſtfordernden Venetianerſtraße Nr. 44) belegene, zum Nach- Off der Herrſchaft Woslawiee bei Konin im Königreich Polen, / Meil 
Die Lieferung des ai Strobbe- im Wege der Submiſſlon übergeben werden. laſſe des Backermeiſters Friedrich Auguſt A Warthe, ſollen den 14. November 1859 1115 Stück Eichen, . 7e Meile von der 


date für die königlichen Magazine zu Poſen, Die Lieferungebedingungen, wie auch Ablie Nanu gehörige, gerichtlich auf 11,927 Thlr., 11 4) in Lichen 200 Stück = 7,242 Kubikfuß und 63%, Klaftern oder 4.462 ½ Kubilfu 
. eine, Te Bromberg ferungsorte und Lieferüngstermine ſind in dem Sgr. 4 Pf. abgeſchätzte Grundſtück, fol 5 » Bylew 460 = 18,793 „180 8 1147000 55 — 8, 
Schneidemühl, Natel, ſoll im Wege des hieſigen königlichen Telegraphenftationglofale, am 14. November d. J. 3) „ Rudzica 455 15,411 IN 13,405 3 
Öffentlichen Aufgebots verdungen werden. Müblenſtraße Nr. 16, einzusehen. Vormittags 10 Uhr vor dem Deputirten, Herrn und in Vylew 500 Stück Kiefern, 34,147 Kubikfuß Nutzbolz und 135 ½½ Klafter, 
Produzenten und geeignete Unternehmer wol. Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten unter Kreis zerickterat Fest 1 an ordentlicher verkauft werden. Taxe und Tarbedingungen ſind in Poſen beim Brauereibeſitzer Herrn Rei⸗ 
len ſich wegen der näheren Bedingungen an das- der Ueberſchrüt: „Submiſſion auf Stans Gerichtoſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. mann und in Grablin bei Konin beim Oberförſter Conrad einzuſehen; von dem Letzteren 
ige Magazin wenden, für welches fie Einlie- genlieferung“ in dem Bureau der oben be. Die Taxe und Kaufbedingungen ſind in unſe⸗ werden auch die Hölzer vorher angezeigt werden. 
ungen zu übernehmen beabſichtigen, und ihre zeichneten Telegraphenſtation bis ſpäteſtens den rer Nen, III c. einzuſehen. 2 „57 Ass 7 
fferten dorthin bis ſpäteſtens den 14. d. Mts. 14. November c. Vormittags 9 Uhr verſiegelt oſen, den 11. September 1859. Bockverkauf 
ab aushändigen, zu welcher Zeit die Offerten da Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. N 


Sr vorzüglich gutes Breslauer 


zu ofen, den 2. November 1859. ſelbſt von dem Unterzeichneten eröffnet und den R Der Bockverkauf der Stammſchäfereiſnitzerkeller⸗⸗ Lagerbier, ſo wie ſehr 
Königliche Intendantur 5. ae nene it ee Be Nothwendiger Verkauf. zu Zülzendorf, Kreis Nimptſch, gute Cigarren im Engrod- Pie 
Bekanntmachung. gebote lad nicht ui, Kreisgerichtzkommiffton Polniſch⸗Crone. ( Meile von dem Bahnhof Gnaden⸗ 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß Poſen, den 3. November 1859. Die den Pferdehändler Itig Joſephſchen fr ei beginnt am 15. November. 
vom 1. November c. ab auf — Eau! Der königliche Ober- Telegrapheninſpektor Eheleuten gehörigen, zu Polniſch Crone sub x ar 5 
Neuberun, Morgenroth, Karf, Ben Krampff. Nr. 14 und 15 belegene Grumditüde, abgeichäßt Ge aus der Stammheerde zu Putzpulver zu 3 Sgr. das Pfund em» 
sWeichnitz bei Bahn- pfiehit die Handlung von 


then, Mofberg und Zarnowig Privadı Bekanntmachung. auf 5400 Thlr. zufolge der, nebit Hypotheken. 

ü in Gemäßheit des Negtements vom 10. l g. : SR ge der, ne ppothe re ao (E. 
De in Gemäßhe 00 | Als muthmaßlich geſtohlen ſind in Kreuz ſchein und 2 in der Regiſtratur ein hof Quaritz (über Lissa und Glo- ®. A. Dullin, Bergſtr. 15. 
Ruſſiſche Zuckerſchotenerbſen, 


ezember 1858 zur Beförderung angenommen eine Stanze Flacheiſen und mehrere Bunde zufehenden Taxe, fo N 
werden. Bandeiſen in Beſchlag genommen. Der unbe am 10. Januar 1860 Vormittags 10 uhr gau) hat begonnen. Die Heerde schee- 


Breslau, den 1. November 1859. kannte Gi 5 g N ‘ v 1860 € 0 
; | genthümer wird aufgefordert, ſich zu an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 3½ Ztr. pro Hundert rein gewa- N ) 

Rn tene ebm i 2 59 eee AUG Dem: Hp hen olle nnchweislich Die Böcke Eingelegte Zuckerſchoten, 

„re Eiſenbaht — Schneidemühl, den 1. November 1859. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 88 8 2 Spargeln und 

Lieferung von Telegraphenſtangen. Königl. Staats- Anwalt. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben sind klassificirt und kosten I. KI. 50 e Sp geln 

Für den diesſeſtigen Ober- Inſpektionsbezitk“ Freiwillige Subhaſtation. ihren Anſpruch bei dem Sübhaſtationsgericht Thlr., II. Kl. 40 Thlr., III. Kl. 30 Thlr. = Schneidebohnen 

ſoll die Lieferung von 2500 Stück kiefernen Das in der Stadt Poſen, Vorſtadt Wallis anzumelden. ! Gesundheit garantirt. empfiehlt 

Telegraphenſtangen, à la Boucherie oder mit ſchei sub Nr. 82. (ꝰWalliſcheiſtraße Nr. 39 und Polniſch⸗Crone, den 10. Juni. TEE RD Adolf 8 ernstein, 
Der Bodverfauf in Berlinerſtr. 13. 


Schiller: Felt. 


. U meiner Stammſchäferei ) 
Die Eintrittskarten zur oratortſch⸗muſikaliſchen Feſtfeier im Stadttheater, jo wie die Karten zum Feſtdiner im Kaſino 8 ſchäf 


— —äôeä —'b0 —  — — — m 
s Gänſebrüſte und mar. Aale e apfieblt 


4 What am 1. d. Mts. be: 9 A. Skamper, Markt 66. 
. Dienſtag den 8. November V gonnen, was ich mit dem Bes Malaga-Zitronen, 


das Dutzend a 10 Sgr., offerirt 


SS 


i rlegung des Betrages in der k. Hofmuſikalienhandlung von Bote & Bock (Mylius' Hotel) ausgegeben. U merken hierdurch ergebenſt an⸗ 
Lin ehen der (ämnetiden geehrten Unterzeichner die Abholung ber Horten wo möglich im K ee zeige, daß ich, um den Zeitver⸗ Adolf u ernstein, 
gef: bewirken zu wollen, da über dieſelben, ſoweit fie bis Mittwoch Mittags 12 Uhr nicht in Empfang genommen wor-| hältniſſen Rechnung zu tragen, 5 Verlinerſtr. 13. 
den find, andetweit verfügt werden muß. Die Theater⸗Eintrittskarten find für Damen in Logen und Parket von blau 0 & die Preiſe um 30 Prozent gegen € N n 
für Herren in Parket und zweiten Nang von rother, die für den dritten Rang von grüner Farbe. Programms un 6 früher herabgeſetzt habe. 9 Nich meiner Zurückverſezung ven Berlin bes 


ingä i nentgeltlich ausgegeben. ! Ehre ich mich anzuzeigen, daß ich Waſſer · 
> — 7. — ee ee Das Festkomite. Ferner stehen hier zum Ver⸗ Q|fteafe Nr. 2 wohne. 


abet Heute, Montag den 7. November . kauf m hre e ju ge ſprungfähi e Dr. Drescher, Etaböarjt. 
> - “ 7 11 N 4 e 1 jun ig 
Sitzung des Komités findet heute, Montag den 7. November Abends 7 Uhr im Kaſino ſtatt. n r | — = 
Er meet Bullen, Schweine engliſcher Race ) Wilhelmspiatz Nr. 1 2 
Uhr 421 ber, Plattirung und Bronze etablirt habe; außer- 2 SIE { Di 9 2 | 
ö Au s 850 . us und 150 Stück fette Hammel. iz die Parterre-Ctane, getheilt oder im 
cuz, Pläzioſcu 7 Gold eitel brech a hternen, Gh. und Tir. 2. Den, geebrten Yubfitum und den Klan. EIE Mitfche bei Alt. Boy en, H mungen Ge se au en, Das Nie 
und Silberwaaren⸗Auktion. föffel, Etabte, Eifenbein«, verzinnts und lack rte 22 den meines veritorkenen Ehemannes bier. fche bei 0 „ gente, 
und Mittwoch am U. &sncnftände, fo wie ale in Dies Bach einfgla [5% wit Die a ane geen ene Dad m den 3. November 1859. Sr maren SO TI in? Store che 
Dienftag am 8. und two 10 und gende Artikel. 22 Klempnergeſchäft unter Leitung eines tüch. 8 6 More rn n. 5 Sea e e F 
De 65g J Uhr . ich im Vergoldungen und Verſilberungen im Feuer, tigen Werkführers fortführen werde, und 8 ee arten. 
Nachmittags von 2 — > ebenſo Zalvauiſch, werden fauber und dauerhaft] bite ich, das meinem Ehemanne bisber Fe BE er a Werts auen g. 
bir un fee 0 33 Ae 2 e ieee, 8 4 N Der Bockverkauf Parterrewohnung von 5 Zimmern Küche = 
2 goldene und ſilberne nkeru Indem ich mein Geſchäft dem Wohlwollen Übertragen und mit Aufträgen beehren zu 8 3 in der Stammtchäferei zu Luba fte N N 


zu vermiethen. Näheres Königsſt. 21, 2 Tr. 


i ange und Brochen, des geebrten Publikums beſtens empfehle, bitte u wollen. Julie Tymmelmeher, bei p! innt 15. No: | Zei Srtamfafelioe it. ın e 
Ringe, 3 . ich, in vorkommenden Fällen daffelbe gütigſt be⸗ 2 Waſſerſtraße 25. 5 vember d. J. "or Bitte ed in 4 Maffın * E enden l ene —— 42 a 
Wanllent Sehe e e e . | teilt, zum / Thlr. |.” 4 Amsht, Stube Hrn vom Baia In 

7 d Nadeln, Armbän⸗ den 4. November 1859 N : . öbl. Stube iſt zu verm. Breſteſtr. 27. 
Knöpfchen und Nadein, Akt Poſen, den 4. 8 2 n Darchſchnittlich find von der Heerde inkl. der ST WE Wr 23720 ff eine ei 
der, Ketten dc. 2c., ſo wie ſilberne . S du f iinmer alljährlich 3 Zentner Wolle geſchoren Senft Geſaß oder auch mit Küche zu verm. 


j Lö on den Unferzei r Kurzem am hiefigen Pla worden. 

Leuchter, Zuckerſchalen, Löffel, ver⸗ Dos von den Unterzeichneten Bat Bea. ig — e r, Se TEE 
goldete Zahn: und K affeckannen ac. eröffnete Friſeurgeſchäft mit zwei Salons, für Damen und für Herren, erlauben wir und „ reichwodligen Negretii- Heerde er- 
en badte Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- Jetzt beim Beginn der Saiſon nochmals dem hochgeetrten Publikum angelegentlichſt zur gefälligen due ich mir ergebenſt anyuzei- 
1 ern Kupsch Auktionskommiſſarlus. Benutzung zu empfehlen, und werden wir das ſchon bisher und geſchenkte, wie das uns noch ferner) BI gen. Schur wicht d. J. durch 

— zu ſchenkende Vertrauen in jeder Weiſe zu rechtfertigen bemüht fein. _ h die Heerde pro 10) Kopf 22 Stein. 
f Daukſa ung Seit Jahren erworbene ausgebreitete Fachkenntniß (der Mitunterzeichnete C. Peters Hohenholz in Pommern bei Tantow, 

l 10 2 war mehrere Jahre lang auch hier in dem renommirten Geſchaft des Herrn Caspari thätig) und Stettin. Berliner Eifenbabn. 
Am 22. September wurden mir des Nachts ausreichende Mittel ſetzen uns in den Stand, zu mäßigen aber feiten Preiſen die uns beehrenden Baron v. Eickſtedt⸗Peterowald. 
zwiſchen hier und Poſen von meinem Wagen Damen und Herren ganz nach Wunſch auf das Pünkilichſte und Sorgfältigſte zu bedienen. Feeds en Sf 
mehrere, mir zur Spedition übergebene Kollis und wir erlauben uns deshalb, um recht zahlreiche Aufträge ganz ergebenft zu bitten, ie den, jo fehr.belichten 4 


W. „im Werthe von einigen Tauſend Tha- oſen, den 5. November 1859. NN rg 
lern gelobten. Mur der anfsrorbentlichen Tus. N C. Peters, 3 Serge⸗Gamaſchſliefelchen! 
tigkeit des k. Staatsarwalis, Hrn. v. Loſſow Damenfriſcurin. Herreufriſeur. GR Gumimijohlen.ulb Eatuen Pa- 8 
bierſelbſt, welcher noch des Nachts gegen 12 Uhr Wilhelmsſtraße Nr. 26. tent ⸗Einlagen find wiederum in größter © 


mit der größten Bereitwilligkeit die nöthigen ________ . K mr Ne 5 
Schritte Aer Ermittlung der Diebe that, fo wir Dem geehrten Publikum zeige ich hier⸗ ochſtämmige Roſen. J du den ee 1 pile en ſalche 
@ 


— 
we ein induſtrielles Unternebmen wird 
cin Aufſeher mit 500 Thlr. Gebalt 
zeſucht. Fachtenntuiß int nicht erforderlich. Auf⸗ 

trag: W. Risleben in Berlin. 


ui = 6 De 

Fin Mädchen von guter Erziehung, der deut 

ſchen und polniſchen Sprache mächtig, file 

det ein Unterkommen als Laden mädchen. Nähe. 
res bei J. D. Schultz, 

Wronkerſtraße 2. 
Fin muftfal, Kandidat ſucht be mäßige Ans 
ſprüchen eine Hauelehrerſtelle. Offerten 
unter N. Z. Fraustadt poste restante 


Ein Thlr. Belohnung 

dem Finder einer Sammetmaniille, die am 5. d. 
Abends in der Gegend des Neuſtädt. Marktes 
verloren worden. Abzugeben Mühlenſtraße 19, 
2 Treppen. 

In der Nacht vom 24. um 25. U. M. hat jich 
Deine langhärige ſchwarze, an der Schwanz⸗ 
ipige, der Bruſt und den Füßen mit weißen 
Haaren verſebene Windhündin entweder ver- 


sang 


dem regen Elfer der Gendarmen zu Wreſchen, mit ergebenſt an, daß ich unter Von meinen in dieſem Sommer prachtvollge⸗ Gebr. Korach, Markt 40. 


0 habe ich es zu ver» F 8 f 2 u 0 er 
—— en ch Beſi 155 geſtoh⸗ heutigem Tage neben meinem Material- blübten Noſenbäumchen, darunter. 27 Sor. NB. Gummi- und Silzſchuhe ebenfalls in g 


in den 1 . 37 seose (Moosroj S S größter Auswahl. 
Von Dank beſeel!, 8 t eine Weinſtube eröffnet ten Rose mouscose (Doosrojen), 58 Sorten G 8 € 
2 n . 


öſtrig bezo Sein Tchr aut erpalkener, n Pete er 

0 bei Eimittlun a ne Merger ans Köſtr zogen) ſind noch sin ſehr gut erhaltener, ganz verdeckter Kutſch⸗ 

ben Dichtes . ae ran ausſchenken werde. Gegen Verſicherung Schock don 3, 5—8 Zuß hoch vorräthig und pr. E 5 ſteht billig zum Verkauf Magazin⸗ 
ö ſtraße Nr. 11. 


hierdurch meinen wärmſten Dank öffentlich aus- einer reellen Bedienung bitte um geehrten Stück A 10 Sgr. zu babes, 


i £ - 1— bei — j twendet worden. Wer dieſelb 
V eln. Lifſa, den 4. November 1859. z : laufen oder ift entu den. Wer dieselbe 
%% ⁵ C Born Sendmläihe TU ch En am Dir ya 
* ee e - es Ba ter: vontenmen „ Stärtſſe Schwefelsaure in 9 Dominium bel, 1 
inen Beifen dan waere ggt, "übe ich je y f > ein vollkommen] und Krufen, wie auch ausgewogen, empfie — dow, j 
Voce unausgefekt meine Prag, Dabei Trorier Torf, ſchönes en ber en Zoll groß, wo Pineus Wolffſohn in Poſen, Wronfer- in ein und ein baibfäkeiere aaa Ban: 
bemerke ich, daß ich beobachtet Habe, daß es auc in der bekannten schweren Güte wird das Tau- möglich neee 220 Pfund 1 5 denn es fell ſiraße Nr. 14. Ct ger Bü l 
Sentence, Wiener ben uf, frei dor das de zu 2 Ilm. geleert | einen REIT 10 nd etwas an i Bestes 6. d. M. in Poien verlaufen. Wer mir daſſelbe 
Kranken, > atjo auf ſchriftlicher Wege, den Aufträge werden angenommen und prompt be. 677 Jahr alt ue pferd geritten. Verkäufer, 51 dach Jerzcr onen verlaufen, Wer e Le 
11 
2 7 ernere eſund * . . 1 in 0 Mi Y ind, werde 5 verka ne el een 
.... nkten  hacf ar Ösienfänende a Fee b age 
der Ortspolizel- Behörde unentgeldlich behandelt. E daß ich wegen der rautzen Witterung nur des Preises an die Expedition dieſer Zeitung un Pincus wWolfsohn 5 Blumen- Buchſtaben E. E 5 gezeichnet, fit 
Lorien wenige und beſonders beffere Arten von Topfge. ter der Adreſſe K. 2. Anzuſenden Ne ngeret range 21,|Sctntag im Theater verioren. Der Fladen r. 
Giersdorf, Königl. Aſſiitenzarzt. mächlen gar nicht zu Dearkte schicken kann, solche B üchteuswe hf in Posen, Wronn deen — "hält in NMyies MRöseh eine angemeſſene 
Gl ſchäfts⸗Eröffunn * Fa en fo billigen Decien zu je 95 er 1 N) 5 5 Ert E A pfelwein Belohrung. 
Hr 2 erkaufe. Gleichzeitig fertige ich au onzeptpa on 1 Thlr. J .. —-—-½ ( ＋H2 
5 die ergebene Anzeige, daß ich ot in den Wintermonaten ale Arten Vlumenbou- n 41 Kauen 5 5 115 gr a er Oxhoft 20 Thlr., per Anler 3¼ Thlr., 10 Die r Ebeleuten 
„Gaöberſtruße Nr. 16 im Kaufmann Leitgeber⸗ duct ſauber und eilig an. 100 Stuck Biſeſbegen Hein, 5 Sire laschen für 1 Kbit, ell. Flache und Gebude D ener n 
ſchen Haufe ein Lager von jelbjt gefertigten Ar- Albert Krause, 100 4 Ge 10 E empfehlen a Jarecki, Schuhmachermeiſter 
beiten, beitchend: in Kirchengerälhen, Wagen⸗ Kunſt und Handelsgärtner. 100 Kuverts in 5 7% „ | Weber & Rie el f 
geſchitr. Beſchlägen u. ſ. w. von Silber, Neufil- 2 St. Adalbert 40. Gebr. Plessner, Martt 91. ; 8 


ö Heute Montag den 7. 
erſte General⸗Probe im 
Theater um 7 uhr 

Probe für Streichquartett, 


. C 5 in Berlin, Künigsitrape 32.| 4 
Nouveautés in fertigen Damen⸗Mänteln und Jacken M Süne ana un 6] gl 


. beſtens empf 
in den modernſten Stoffen und Fagons. Beſtellungen werden ſchnell und billig ausgeführt. N ee 5 
̃ 2 | aplatz Nr. 4. t Ahr für Solequar⸗ 


* C. J. Cle 1 
* 1 8 
$i mund Slomowski, ng rum. * telt, und um 8 Uhr für 
N til ü ngen wie — | 
Be vr er 2 Comp., 


Komptoir: 8 
8 een * D Orcheſter und Chor. 
Bi Friedrichsſtraße Nr. 32. " Bilpelmöplag Nr. 2 Cl. Schoen. A. Vogt. 


In unſerem Verlage find erſchienen: 


Haushaſtungs⸗Nalender 


dus Grossherzugthum 


Posen und die angrenzenden Provinzen 
uf das Jahr 1860. 


Uebſt Abbildung. 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 21/, Sgr., einzeln 7¼ Sgr. 


— m 


Comploir⸗Wandäalender 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ 


Poſen, den 17. Oktober 1859. 


für 1860, 


gr. 
W. Decker & Comp. 


— —— n — — — — u 
Be 1＋ H. Schroeder in Berlin ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Ueber die wahren Urſachen 
der habituellen Leibesverſtopfung, 


und die zuverläſſigſten Mittel, 
ide zu beieitigen, 


V 
d 


d . 115 
on Dr. Moritz Strahl, königl. Sanitätörath. 


Siebente, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera reich vermehrte 


Auflage. 8. geb. 12 Bogen. 


Preis 10 Sgr. 


Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſonderen 


Empfehlung. 


Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer feit einer langen Reihe 


von Jahren durch ſeine glückliche Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit über 


die Grenzen Deulſchlands hinaus, erlangt bat. 
rhoiden, bean und krankhafte Lasten 
lichtvoller Weiſe vorgetragen. 


Nie dageweſene Billigkeit! 
Klaſſiſche Bucher zu Spottpreiſen !!! 
Hoßarkh's ſämmtl. Werke, in 74 Kupfer⸗ 
tafeln nebſt beigefügtem Text, größtes Duarte 
form., ſtalt 15 Tylr. nur 70 Sgr.!] — 7 der 
beiten Romane, als: Drei Musketiere, Ban- 
dit von London, Jad Shappert u. ſ. w., von 
Sue, Marriat, größte Quart⸗Pr.⸗Ausg 
mii ca. 200 Abbildungen, alle 7 Werke zu⸗ 
ſammen nur 50 Sgr.]! — Der Feierabend, 
die beiten Beiträge der beliebteſten Schriftitelier, 
als Holtei, Horn, Gerſtäcker ie., 3 Bände in 21 
Kunſtblättern, neu und elegant nur 12 Sgr. I!! 
Sporſchil und Bötger, Engliſch⸗deutſch und 
deutſch - engl. Wörtercuch. 5. (neueſte) Ausg. 
1858, 1000 dreifach geip. S. gr. 8., 2 Bde., nell 
und Aigen nur 1 Thlr. !! — Iluſtrirte 
Maturgeſchſchte von Buffon 0, neueſte 
1307er Piech daus gabe, 4 Bde. mitüber 
500 Abbild, (prachtvokt und ſehr natur- 

tren), nur 33 Sgrell — Ro 
Lentos, umfaſſ. Wörterbuch ſämmtl. Wiſſens, 
neuſſte Auflage, 18 Bde., 
14 Sarl — Nottecks Augem. Welt⸗ 

eſchichte von den früheſten bis zu den neueſten 
. neueite Original- Auflage, 10 Thle. mit 
Portr., nur 1 Tylr. 16 Sgr. III — Guſtav 
Schilling's ſämmtl. Werke, 80 Bde., ſtatt 54 
Tor. nur 4 Thlr. 26 Sgr. 11] — Ainsworth's 


— — 


D DO | Beldes-fämutl. 


A — 3., nur 2 Tölz. Neueste 


In dieſer Schrift findet man auch über Hämor⸗ 
ickelung die intereſſanteſten Aufſchlüſſe in klarer, 


Werke, deutſche Pr.⸗Ausgabe, 
12 Bde., nur 68 Sgr.“! Johnſton's Chemie, 
3 Bde. neueſte Auflage, nur 16 Sgr. 11 — Spit 
und Martius Reiſe in Braſilien, Kotzevue's Reife 
um die Welt, f. d. J. 2 Bde. m. col. Stahlstich. 
nur 28 Sgr. !! — Reichen bach's Herbarien⸗ 
buch, neueſte Aufl. ꝛc. nur 22 Sgr. !! — Wal · 


ter Scott's ſämmtliche Werle, beſte deutſche 


Pr.-Ausg., 176 Bde, elegant!!! nur 6 Thlr. 
26 Sgr.] — Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, 
beſte Pr.⸗Ausg., 12 Bde. m. Stahl. elegant!!! 
nur 44 Sgr. !! — Illuſtriete Hausblätter, 
1858, größtes Hoch⸗Folioformat, 74 der beiten 
e a inkl. ca. 50 Abbild. nur 15 Sgr. 1 
kur gute, fehlerfreie, vollſtändige Exemplare 
werden expedirt, 
Steuer oder Zoll nicht zu bezahlen. Wir erwar⸗ 
ten zahlreiche direkte Beſtellungen nach Hamburg. 
Franko⸗Ordres erbittet die Antiquar ⸗Buchhdlg. 

D. F. Polack Wwe,, 

2 Hamburg. 

Jeder Beſtellung über 5 Thlr wird beigefügt 
ratis! Schillers fi 

usg., 
2 EHE. Werd 


and 13 Bande den ame eh 


Familien Nachrichten. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
ofalie Lißuer 


Verantwortlicher 


Emballage nicht berechnet, Armen 


ammtl. Gedichte, beite 
200 der Beſtellung über 
8 Schiller! 


a Poſen. ' 
g e Dion. 


: Dr. Sulins Schla de bach Poser be 


Statt beſonderer Meldung: r in Poſen. 
Heute früh wurde meine Frau Marie, a Montag und Dienfta 
Meſſow, von einem Knaben ſchnell und g Vorbereitungen zum & 
— November 1859 ſchloſſen. A 
RAR - Mittwoch zur Vorfeier des 100jährigen Ge- 
Dr. Roland, |;urtsfeites i lebrig Peine e Safıprelon mit 
. Dioerſtabsarzt. großem Tableau, die ſämmtlichen dꝛamatlichen 
Teute früh 3 Üör entſchlief ſanft nach me erke darſtellend; hierauf: Die Karlſchüler. 
H chroniſchen Leiden unſer innigſt geliebter Schauspiel in 5 Atten von H. Laube. — 
Gatte, Vater und Großvater, der königl. Steuer- Schiller — Hr. Goppe. — Anton Koch — Hr. 
Juſpektor a. O., Ritter des Rothen Adlerordens Puley als Gäfte. 


pierter bel . Heinrich Timm, |_ Donnerftag, dur 10Djähzigen Geburtäeier 
um fille Zpeilnaßine bittend widmen Diee| Sgt. in 77 
a ee mein Si keroflebenen, (colomini — Or. Öoppe. = Schiwepiicer Haut. 
t € u e —— H 8 . 
Krotofcin, den 5. November November 189. = den Saler, Sa en ſind noch nu⸗ 
W 1 0 A * r merirte Orcheſterpläße und 4 für die Karl ⸗ 
„ fa ermit für die freund« |,» 1 { 
liche Gintadung zur Oocheitefeler ihrer Tochter et 15 e e ee und Sperr 
am 2. d. M. meinen herzlichſten Dank. 8 > 
Poſen, den 7. 89 1859. 
aco 


Herrſchaften reſervirt. Joſeph Keller. 


— — 


morgen Dienſtag den 8., und Freitag den 11. November, Abends 7 Uhr, wird 


Saale des Bazar ſeine rühmlichſt bekannten Vorſtellungen im 


„im großen € 
Wee e rg der Elektrizität, Chemie und Mechanik (verbunden 


Gebiete des Galvanismus, Magnetismus 


Weizen loko 47 4 64 Ni. nach Quallität. 
Roggen, loko 465 a 47 Rt. gef. nach Qual, 
Nov. 45 a 45} Rt. bez. u. Br., 453 Gd. p. 
Dez 441 a 45} Rt. bez. u. Gd. 451 Br., 
e e er 
„ P. . a 
Grohe Gerste 33 „ 39 At. \ 


Kaufmänniſche Vereinigung 


Preuß. 5% Staa 


uldſch. 84 
4 Staats- * 


de — 


aug Mean 2 Hafer, loko 21 a 26 Rt. p. Novbr. 23] Rt. 
Neueſte 50 Preußische Anleihe. — 1081 10 . 


von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Dez. 
p. Febr., Marz 38 Rt. Gd., p. April ⸗Mai 
Die Fremdenloge bleibt für die auswärtigen B 


p 


Breslau, 5. Nopbr. Heute trübe, früh 


bleibt die Bühne der 1.6. > zog . 
e cr, . eee Ferner. « 


Roggen 51585255 S 
x 37 —40—41—43 Lern 
24—26—27 
fen 52—55 60—62 Sgr. 
Dellaaten. Br a 85 88 Sgr. Som- 


OSgx. 


h merrübſen 65—69— 71 Sgr. 
13133 u. hochfeiner — — Rt., wei 
iner 20—213, 22234, bochfeiner 
Wallenſtein s Tod. 24 Kt. n er 


Kotber Kleeſamen mittler 12— 127 Rt, feiner 
% 


An der Börſe. Rüböl loko 10 Rt, 


Nov. und Nov.⸗Dez. 10%, p. Dez.⸗Jan. ich 
5 10 103. 75 Feb ali 104. 


p. April⸗ 

at 10 l Rt., fämmtl. Br. 

Roggen, p. Nov, 393 Rt. bez. u. Br. 5 Nov. 
8 


1. Rt. Br., p. Dez. ⸗Jan. 38 


r. u. Gd. 
Spiritus, loko 105 Rt. bez. u. Br. 10% Gd. 
‚Ron. N Rt. gra . b. He 91 55 beg. 


b. Dez.⸗Jan., Jan. Febr. und Febr⸗März 
Br., p. April-Mai 9 Rt. bez., Br. u. Gd. 
Kartoffel ⸗Sptritus (pro Eimer à 60 Quart 
zu 80 % Tralles) 10 Rt. Gd. (Br. Hdisbl.) 


— — —— — — — — 
Pofener Marktbericht vom 7. Nobbr. 


* 
* 


von 


mit den brillanteſten E menten) zu halten. In jeder Vorſtellung kommen 50 der inter ⸗ Fein. 
Kaner Erperimente Bor, wenne 10 . Apparate und Verſuche zum erſten Male in 5 
D ti { d i t wer en. „ Weigze n 
1 Ya diesen 8 Abenden werden keine Experimente oder Apparate wiederholt. Roggen, f 
Abonnementskarten, zu den 3 Abenden güllig, 8 a 22½ Sgr., für Schüler A 12½ Sehen eichtere Sorte 
Sgr. beim Portier und Abends an der Kaſſe zu haben. Hr Karten 10 Sgr. Große G Md 1 een 
Saaleröffnung 6¼ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. ie Kleine Gerſte. 
Teute Monlag den J. d. M. tiſche Wurſt mit Br, Gb. bez. Neuer Hafer . . 
Schmorkobl wozu freundlichſt einladet Zetsiide Banknoten n TE 
W. Mosdorf, Berlinerſtr. Nr. 27. Ausländiſche Banknoten e 
9 Eisbeine BG Moggen, bei ſchwachen Umfägen feſt und hö. N . 
Montag den 7. November bei G. Preuss, her, pr. Rovbr. 39; —$ bez., pr, Nov.-Dez 38 Noth. ee, Ci. 100 Pfd. 3. * 
Waſſerſtraße 8/9 5 ei- 39 bez. pr. Dez.⸗Jan. 39 bez., pr. Jau. — A 
by Erholung. Heute Ciöbeine , wo:u 8 k. J. 39 Gd., pr. Früh. 39 4 —8 bez. u Winterrübſen, Schfl. z. 16 
freundlichſt eint. Hiller. Eiamaldſtr. 18. Spiritus (or. Tonne 8 9600 % Ttalles . 
we e ziemlich behauptet obne erheblichen Umfap, lots Sommerrup r.. 
Dienſtag, 8. d. bel S. A. Fiſchbach. (ohne Faß) 18 — 193, mit Faß pr. Novbr. 183 Leu, per 1881 pf. Z. G. 
Does 18 Br. pr. Dez. 17 Br., pr. Jan.⸗ebr. Stroh 1 DD. 8. G. 
Dienſtag, den 8., von 5 Uhr Abends ab: 3 k. J. (pr. / Trallesſ 15 Br., pr. Itützlahr Butter, 145 4 Berl. Art. 
0 Friſche Wurſt mit Sauerkohl a 151 Gd. Rüböl, d. Ct.z. 100 3. G. 
bei J. Affelto wie,, — Spiritus die Tonne 
Walliſchel Nr. 88. 9 Produkten⸗ Börſe am 5. Novbr. von 120 Ort. 
RRB f - 7. 14280 % Tr. 18 17 619 
—— ————— —- —ů—ů Berlin, 5. Nov. Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waßerſtaud der Wortbe: N 
poſen am — Nov. Vorm. e Fuß es) 


_ Wollberit, 


Wien, 2. Nov. Gerber⸗Flamenti Wolle 
bei geringem Vorrath bis 45 Fl. bezahlt, 


ſammtl. Werke, beite Prachtausgabe, 20 Bde. i 03 — Br., p. Dez.⸗Jan. 24 Rt. Br., p. Frühj. 25 
nur 2 Thlr. 25 Ser t — Iſfland es ſammil.“ Fo ſen e KNawicz. Drug. 1% Pein, u. 1855. — 112 — N bi u. B RA. A 
W rke, beſte Pruchtausg,, W Bde. nur 4 Thlr. ] Doſener 1 „ Dfanührleie 99% | Ruoöl, loko 10% Rt. Br., p. Nov. 10, Rt. Hopfen. 
6 Sar. 111 — Tromlitz' Werke, beſte Ausgabe, . heute vollzogene Verlobung meiner Toch H Sr . , 88 — bez. u. Gd., 10% Br., p. Novbr. Dezbr. 10 Aloſt, 31. Ott. Hopfen feſter, gewöbuliche 
62 Bde., nur 4 Thlr. 26 Sgr.]! — Zaufend ter Marie mit dem Kaufmann Her en 4 „ neue » 86t — — [Rt. bez. u. d., 10% Br., p. Dez.⸗Jan. 10 Qualität iſt mit 30—33 Fr. pr. 50 Kil. zu ub. 
und eine Nacht, Pr.» Ausg. in. Stahlft. in Siegfried Bruck aus Breslau beehren] Schleſ. 31% Pfandhbriele . — — Rt. bez. u. Gd., 10f Br., p. Jan. » Febr. 10, tiren, die Frage beleyt ſich, doch bleiben um⸗ 
25 Bdn., nur 58 Sgr. J — Bürger's ſämmtl. wir uns Verwandten und Freunden ftatt beſon ⸗Weftpr. 88 » . 80 — — [At. Br., 10 G., p. April-Mal 111 4 11 ½ faßt bei großer Zurückhaltung der Eigner ſchwer⸗ 
Werke, beſte ſchöuſte Ausg. m. Portr. ꝛc., derer Meldung 1 b Doln.. d. . 85 — — Rt. bez., 11 Br., 11 Gd. fallig. 
9 del elegantll nur 70 Sgr. ll! —. Napo- Grünberg in Schleſien, d. 4. Nov. 1859. Poſener Renten brleſe 895 — — Spiritus, lot one Faß 17 a 16 , Rt. bez. — — — 
leon, Juuſtr. Geſchichte des großen Kalſerg, mit Pineus S. Abraham und Frau. 4% Stadt. Oblig. II. Em. — — — p. Nov. 165 Rt. bez. u. Br., 16 Gd. p. Nod. Telegraphiſcher Börten Bericht. 
ca. 400 Abbild. in drei Büchern, elegant! nur —— 6 „Prov. Obligat. 97 — — da. 15 a 15 Wi. bez, u. Gd., 155 Br., p.] Hamburg, 5. Nor Weizen und Noggen 
Sgr.! Bulwer's ſämmtl. Werke, deutſche Marie Abraham . 8 aktien 72 — — [Dez.-Jah. 153 2 15 Kt. bez. u. Gd., 151 Br. durchgehendes, wenn auch feſt gehalten, gan — 
br. ul lan 8 AA 110 eg ER BER Be A ne re — — 15 0 8 155 — 5 15 = 6555 15% Br hig. Del November 23%, 10 14½ Aer 
amartine's fämmtl. Werke, deutſche Pr.» erlobte. St. Aktien — 21 „ P. Aprü-Mai 165 à 163 ött. bez., 16 ig, } 
Ausg. 44 Bde., nur 4 Thlr. 14 Sgr. II — v. d.! Grünberg 1. Schl. Breslau. oritäts-Oblig. Lit. .. — > 16 1 * : 2 u. N . . ie ID. Sec Braſü d 6 /e Zint 
i 92 „, [Oppeln⸗Tarnowiz a 32 B 1 85 Prentziſche Fonbose. [ ert. i 
Fonds- u, Autten- Börse. 8 cih, e e e 
Berlin, 5 November 1859. u e, nd : 791 bz Staats Anleihe 859.5 108 bz \ —— 0 f 8 1% 
— - 5 n 981 b art. O. 1 
Gifenbahn- Aktien, bo. Gun 8 0 de. sse 4 28 55 au Fr 1008 — 72 6 
Wach- Suffer 8 7 det erh 44 1853 90 63 enge ton — 41 8 
Achern Malmiat a 151.6 Gad 3 1 11276 web e n 8 8 
— erb. ee 721 3 ard · Poſen 31 79 G ö 55 11 Deſſau. Präm. Anl. 360 854 
„Märk. It. A. 4 748 IPeicbat * 1 — — V:: 
13 Li B.( 4 oo — f r 98% Gold, Silver und Papiergeld. 
Berlil- Ang.. 1 108 G 9 8 772 
Berlin- Hamburg 4 101 Autheilſcheine. 9 1 
Berl. Peted. Naß. 4 120 9 — — — 85, G eld pr. Z. Pfd. f. — 402 bp 
Berlin-Stettin 4 95 Berl. Kaſſenverein 4 118 8 997 8 A 19-8 
Brest. Schw. Freib. 4 84 B Berl. Handel- Gef id 75 0 3 0 i 
Brieg ⸗Meiße 4 na 483 1 881 G b 
ge ns Abe 
Minden 41% 5 
dene | 37 @ = 80 ey 5 5 red 
„Stamm- Jr 44 — — Deftr. Banknoten — 01 by 
do. do. . 0 4 84 b { 
Gr al oo re? Poln. Bankbillet 2 865 bz 
Magde. Gele ort 6a — 4 8 Wechſel⸗Kurſe von 5 Nor. 
a . — 0 — — 
Mappen. iter. b. 4 bz 4190, G ; Pe 1 ＋ 
Ma e 8 921 9 . = 2. Far 10 
Mecklenburger 4 1441 bz u G 8. er. 5 11008 B e 4191 G bo, 2 N. — 1494 bz 
7 Bamae, 10 — pe 5 e vB N 17 mr h harte 300 12 2 15 65 
Veen u — 2. Bischen — — 18 bene | 
Aiden Mürt 3 | BEN . en — — 5 | sul A 
Mlederſcht. we 439 6 DE — — Am. O. 4 | 970 Ar 9901005 1 2 > 22 b5 
Koc, g, Wie : | 18-473 u 1 5 % — — 1 e ach 400325 9 4 
Oberſchl. L. u. 0 310, b 5 . e 1 400 5 — 4 U 
do. Litt. B. 3/101 > che Ar 4 2 W. = 45 bz 
A . a de. | 4 He ot l 8 Wer ET sh 
„An der heutigen Börſe waren m Ganzen nur unbeträchtlich und auch Kaufluſt äußert ü lußkurf ts- Prämien «Anl 3 
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